
I

Unfall- und
Leben s -Versich eru n gen

aller Art schliessen Sie vor-
leilhaft ab bel

,wINTERTHURf TJosen
Schweizerische
Unfallversicherungs-
Gesellschaft in Winlerlhur

,rUYlnlerthurt¡
Lebensverslcherungs-
Gesellschaft

J{etndren
Illtitg,en

für Jungsc'haren beziehen Sie billigst durch

& R. LEUTWYLER
Bekleidungshaus

Àarau und Brugg

Die neue biblische personenkonkordanz 
!

Biblische Gestalten
Die Menschen der Bibel als Zeugen Gottes
von Friedrich Hauss, pfr. in Kartsruhe

Fr. 3.50
Glocken_hofbuchhandlung, Züric h I

Sihlstrasse OS, Telephon-á3SAO

REGENSCHIRM?
Dann kaufen Sie ihn im Spezialgeschäft

RUD. LATSCH SOHNE
. SCHIRMFABRIK

Zürich I luzern
Rennweg 04 xr.rìäiJjä

Ueberziehen / Reparieren

Brauchen Sie einen

Gute Unterwäsche
Strümpi", S""l"i,
die etwas aushalten
und schöne, zweck-
mässige Pullover
erwarten Síe im
Spezialgeschäft

Pltste
FENNl'EQ 5'.ZWE'

ZUE

Slrlttg- Jleulrrrtrs, Xituiút I
Marcl^rand tailleur

elteneørfcrrsfras se ? O rrÞosfgebäude - Teiepnon Sã.¡ZO
Grosse Ausval^rlin echrf englischen Stoífen

ufmerksamkeif
Den modernen Linie vird bei dergrössfe A'

Arbeil u. Zufaten.

Iofol-lltrsuertrout
(amflich bewiiligr)

weqen g¿¡nzltüer llut4otDe unseres
srlluhwarenlagers

Da uns nur kurze Zeil z¡tr Verfügung slehf, so wird
d as ges a m te La ge r i n fl eÛ en _,"p 

"ñ 
ã n-_ j' k"¡ä ä 

". 
-sct¡uhen, Sanðateffen, Spd.tscüi,ïäå,"riä""-

schuhen, Schneeóchunen eiõ.-' "-
so rasû w¡e mi¡€ltû zu enorm

Dilli€en preisen Yerhaült
20-50 olo filø¡úlø¡tt

Süunnûus Sr[mirilf & Co.
sinßaÍ.24, l. stodf. zllrirll

Auch tb¿r Miltag geöllnel Be¡úlze¡ Síe rliese Gelegcnheit

mit Bindung und Stöcke komplett ab

Fr. 2O.-
Bei Bestellung Schuhe einsenden und

Körpergrösse angeben _

GERSPACH
Sporthaus Gerbergasse 73, Basel

I

Reutimann & Co,, Zürich



Íútmeûgr¡¡tsúte Ct Int ftulløltoærnflflune.
BULLETIN Nr. III/ 3r

Offene Stellen - 
'lØer meldet sich ?

Es v¡erden gesudrt:

267 Reisender,- Fixum_und provision, zum Besudre der pri_
vatkundsdraft. Es kommen ,;;-;;f"h
Leute i; F;;;". .Eintritt nadr uebereinrenc. 

tüdrtiSe

2es Reisender für" pri;;k;;¡1dft.-D;;ilri."i'rit.l, 
..,,r.kleines Fixum und Provision. Eintritr nadr Ueberein_

KUnn.

Stellensuchende:
lilØer hat Arbeit für:

K 276 yjährigen I(ommis, für Budrhaltungsarbeiten, Stari_stik oder als Hilfskassier. Hilfe ,.hiiüne.n¿. t.;i..
3y_"-.:li"iq:' junger Mann. pt;;;' ñi-ili"ä;;:
.e,rntntt sofort.

K 277 ztjáhrigen Kaufmann-Dekorareur, deutsdr und fran_
zösisch sprechend, Eintritt sofo.t.' V"*Ogli.lr' K*iå"
Bern.

K 284 zojährigen ka-ufm. Angestellten des Bankfadres. soridrt
ct_eutsdr und französisdr. Sehr gur empfohlen. 'pintrüi
so10¡t.

A 97 ryiährigen Bursdren als Hilfsarbeiter, am liebsten pa_
pierindustrie. Treu und zuverlässig. Nur für ÞlaizBasel. Eintritt sofort.L 95 t7ïlhrigen Jìingling, wünsdrt .das Buchdrudrgewerbe zuerlernen. Sehr qut empfohlen. Eintritt þer Januarr93t.

M ro: l8jährigen, der Leh¡e entlassene-n, Spcngler, zur rlfl.ei_
terbildung._-Kann besrens .-pfohÈ'n--i.rá.n. plaiz
Dâser oser Umgebung bevorzugr, Eintritt nadr Ueber_
etnkuntt.

D r16 z;jãhrigen Sd.ruhmadrer, wtinschr sidr weiter auszubil_
den, bevorzugt Berner Oberland. Sdrwerhörig! Ei;_tritt nadr Uebereinkunft.

D try zojáhrigen Tap_ezierer, 
-speziell für polsterarbeiren, nurfür Platz Basèl oder ûmgebunc. Ei;;;i;, sofort.'D rro zrjährigen Sdrlosser -für"Bau_" ""a 

-iøã¡.irÃjärr.r.i,

lqridrt deu-tsú und französisdr. S.tr-!"t:._;a;ll.;:
Eintritt sofort.

Leiter:,Hdr. Hüttinger-Sturm, Basel I. Korrespondenzen sindzu rtdrten an:
Die Gesdräftsstelle: Christl Jugendsekretariat, Nadelberg g, Basel
- Telephon 4t.ses. - 

poitÄed< V;;:'-- "--'
Spredrstunden: Montas. Mittv¡od-r. und S".rt"g nadrmittags vonr¡ bis 17 uhr im Éu..;; ñ"¿.i¡.ìg-ã,'ii. "s;.k.

JTJNGSCHAR

Re,laþtion: Jb. Sturz, Bundessekretär,
Bande¡þomitee der CVJM Vereinsprogramme,

fnserate,

Küsnaclt (Zú), T el. 9 r o.t 4z Sihlsrr 33, Zíi rich r, Tel. 58.673, postdredr VIII t2424.Einsendøngen lür den Textteil sìndausschliessliclr an die Redaktion. Abonnementspreis: für Einzelabonnements Fr. bei BezugKüsnacht (Züúú), zu ric.hten.

BUNDESBLATT DER CHRISTLIC
Ersdreint monatlicå. Einzelne Nummern ¡o Cts.H eraasgegeben oom deatschschweiz

HEN VEREIN
Geschäftsstelle ønd Verlag für

von ro Exemplaren partiepreis von

Zürìch,, Dezemþer 1934 / Nr. rz
7 6. J ahrgangdes Bundesorgans

E JUNGER MÄNNËR
Abonnemenrsbestellungen,
Adressänderungen usw.:

J.-'
Fr' 4- to.

ltrtld¡Ít trts (Aoggen0urg)úe¡lal¡ str¡f;tet. oor¡tt f;ftitelltrfllert
úttDrrt 2d. Acsen bq lÙt* 

'ltt 
Z-

?/c¡r.eltt Jrt:tteel- Jltülrr¡lel- 5;ttnrútfl

?f;nse¿ t¡úle, utrtd, urrsc"e _rluflâorÍre,.

Ë.i,ii.r"* 
an d..,' î}und'est',ê',,,tt, û,,t olJett .,n,t r,fn.lr,,t ÍD.f,ustao Gl..n*., Gt.'eet.

- Die zweite t*"11:i":*:^j1¡feiluns, die.seit dem ,.rT.*po,andereBedürfnisse und andereGewohnheitenzeiahet des PËtismus eingetreten ;rt ,irr¿ di. ;";;r: "ïr. uãg' ., ,;.t -,,'ir-ïnr.r.n 
religiösen und sittrichentilgbare Nachwirkungt" hiittti"ttto"ør¿, irt ¿., så- ü.b.rr.ugungen verharten, wie es will, wir alle leben imzialismws' Niemand," der die ol"Ë. 

""d'v*t etrrrrr. ã¿.ur.rr.î"2ï;;l* ää"åurr.r, uns, r¡enn wir handelnsieht' wie sie sind' wird in Abr.d;"r;.il; kör";;,'å;; ;;i.r, seiner Miii.i;"; Methoden bedienen. Keinder sozialistu' ,,o-r*.ndig k;;;;"îîrrr.. Er hätte ù.r,r.h kann he.utzutage noch in der \Øeise sein Lebensich in manchen stücken : ;tåtträirJ"qry di, .ig.ni- g.î"rr.n und führen, *ï à¡. Zeichnungen Ludwig Rich-liche Arbeiterbewequng 
"nb.tí;trt -- *ånl ";¿;";;;- ;.ä., uns so gemütíich, behagrich unj rr;.arroií ,.ig.n.wicheln können' itnî ¡t; unl o,;. 

';i 
anghna Ji. õi.r., r..},ur.ñ.-2ãü"ìì?r-r*ingr uns weithin zu andernkirchlichen und christrich.¡ rør. ;i;'ú'i"" Anfang an Formen und Methoden. 

zwingt uns weithin zu
den wirtschaftliúen uSbgJstäJe"' ãi. är a.t *ådrir,." ^ -^¡¿il 

il ;Ëîîu., 
"b., bereits vier Entscheiden-industriellen und lcapital;ttittit*'g;;l.tr*ar. ,;.1, a,.- d., üb., unser€ Aufgabe gesagr. unter keinen umstän_stellten' verständnisrioller und -i;;i.;i;;.r Teilnahme ã.,ri"nn.r;. ¿"r;r, ¡-.ri.h!rr, d", Erbe der väter einfachgegenübergestanden 

¡'ären. I" r.i;;; *;rtr.h"ftfi¿r.r, ;.d;ú;;ä.I*il;". Nach a'em, was ich überrheorie und seinem.?,og,"-Ã il;;i*Ï;Ëä;;i;il åäXqpp9 s.;;s;i,;T;,'*i,a ;.a.,*ann es rür serbstver_ben wesentlich derselbe'- Vt ;ti;d ,r,"ø. d", *o ., ,rãräri*, drrd" ä; ï.i, behaupte: Es ist .ü/ahn, zuverantwortlich entscheidend und führenâ 
"., _d.i spitze ;;;;", *i, bráuÀt* ,, ,¡.ht mehr; es ist \ürahn, zuvon Gemeinwesen und staaten 

'tund,-,.irì. Leistunger, .r*"rr.n, uns werde Besse¡es gegeben, oder gar uns ein-bitter enttäuschren' Das grösie rrfåri-.nr, g"ï*i;; ,urilã.n,' *i, ;t;;;"Jl' u.rr...r, es ist \Øahn, zrin Russland' ist in ttit""ï'g.b'i"¿'";ä. 
.ï:tb;í;g:- ;r";*r' f.tih.." 

'ê.r-.ijã.i,*, 
hätien allerdings des

nen' eingehenden und zuverlälssigen Ú.ú-.rprtifu'g ,rår- Ë""grúr;, i.ãrrtl"ä.'!"r.*.n seien die Leute, Er-derhand noch nicht zugänglich. Ë;-ir, 
"r"'"-u* "-".rrî" ro,iii; und Ern.uerlr,f'r.rb* zu schaffen. Aber ichrür unsere Generation- *î¡,,i"aìi """"ö';ñ; 

;;:';, iürl't;;. õi;;b,,;,..r".c.r.h1..ht, und zumal unsergestellten Fragen und. Aufgab.n" *r'uijrren und zu h..ãn*a.hr.rã;;"Ar;ilr*hr, a;.r. Behauptung?lösen aus einer Einstellu"g Ë.r"ur, ;ì;;;. Sozialismus 
--^ñ.rr, 

ø, fr"¡* .r.iiîr...n Vereinen zunächst miteinracå ignoriert' \Øir köinen .;';;ir;ù;;-.,1ïîj;; r,i"åì;rg." ,;J Mä;;;"*ru. ,un, die noch irgendwieter ihn zurück' \üØer überha"pi .*ãl"r.inen will und ärlî..kir.rr. 
";b;;;*'und 'om Evangerium berührtetwas zu lernen fähig ist, muss- heute t"*ål á."[.r ""ã ,iiä.-'oi. A;¡g"t ;J.rï,i rru. gegenüber isr in ersterhandeln' muss sanz ã"¿trr, ,ir Åä".r"rr'h;; ¡t#;;; ;r;i; unzweiferhaft die, in unseren vereinen einander zuhielt' die sesenieitise-v.r"nttortl;.hL.;r .ïpn"¿.n unå ñ;ii;"", d"r, ;i;i; Ë;i;";, bewusster, eigener Besitzaus ihr heraus das Gemeintth"ft'ltb.n';;"i"r i;li;;. .îråä. Ich verhehreî, Ë.ir.r*egs, dass die Botschaft,Damit geschieht nach meinq u.b..ze,fting, rllr;;;; #îã" si¡r¿. ,"ã-c-r"de'spricht, der Jugend _ undnur etv/as' was das Evangelium .'oon dti rãotung uni üfrig.rr nicht bros, li,r,- r"na.rn dem Mãnschen, erstErneuerung durch Gotte, 

-Gnade 
in Jesu, ¿;il;: ;; i.Jr,li"- rr;;;r;;,ïü;i,öt _ rremd ist. Man kannjeher gewollt hat und *o'u ;- cru'i¿ï .r allein Jie e- "'î'rår ";; -;i".1;'Ërñ;iî.î in ihr ein sündenbewussr_

**ïåitn* 
Einsichten "tJ K;;d";" vermitteln ,.in i.r'or.rufen woilen; dasselbe muss unrer der \ùürir-

Dai Dritte endlich, was seir, der pietistis chen zeit i:X.Í:'¡[:,,1'!|ffJ:i:':*:lr:ru;;:iX,il,î:J"fåeingetreten ist und dem,menschli.h.n i.L..r dur.h;;; ii.'äïrr*,"e von Jesus christus vernimmt, vernimmteine rotat andere Gestartung *:,r*úgr" h?r, ¡; ¡i; ;;;# in der .;¡;,i;;;;r;.hen Fassung, dies: Dø zpird.Tecbniþ. Sie beherrscht -ii aiktitorirrË., Vf".ht da, "Coîiirrrr, 
g.a.nz ernst genomnren;da geht es um Lerzresverkehrs- und Produkdonr*.r"r,.-¡i;i;;;r ih;.; Ei; ,"J'Ërrr.rrua."a.r.-"rïr'á-á^tr¡r,meine ich, hat die Ju_

richtungen und Apparaten bei u"r Ái ì;;;; kj+il ;ä;;+ ihrer Art u'd ihi.- Temperament verständ_reau' in die letzte \Øerkstatt und in di. l.tzt. \Ø-ohnung ftr'r"i sy-pathie. \Øeiter wird ihr dann auch das auf-und Küche eingedrungen und zwin!r;;;ll;" un "nJ.l g.irä, ui, cor, ,ia .i"i;;r;" ist wagnis,hat unerbitt_

o Eingeladen sind die Mitglieder der CV M die das 14. Àlfersjahr zurückgelegf haben, gleichgültigob
ren.Ànfilnger oder fortgeschrilien im Skifah

Jføtrnltan letg.

ã6, bezogen werden.

ICosen
TJe¡tnd¡en

IltJitzen
fiir Jungscharen beziehen Sie billÍgst durc.h

R. LEUTWYLER
Bekleidungshaus

Àarau und Brugg

I

Kosfen für Unterkunfr und Verpflegung Fr.2ã._ (ohne Bahn).Leiter: E. Wehrli, Sekreråir. Techn. f,eiter; Aug. Bruder. '
Prospekle können auf dem CVIM-sekretariaf in 2ür¡c¡t, Sihlstrasse

&

mit Bindung und Stöcke komplett ab

Fr. 2O.-
l

Bei Bestellung Schuhe einsenden und
Körpergrösse angeben _

GERSPAGH
Sporthaus Gerbergasse 70, Basel

I

Del uns ftauten Ste

ni¡Dcl D¡ili0, -
Uarum?
L TÍeil wir nur geflen bar verkaufen,

haben wir nicht diese Inkassospesen
und Verluste, wie iene Geschäfte, die
auf Abzahlung verkaufen -
Barpreíse sind Sparpreise !

2, Sind wir nicht im teuren Geschäfts-
viertel; wirhaben keíne sog, Laden_
zinse, unsere vier Eta¡ien Ausstellun¡l
sind so billig wie gewöhnliche \Voh-
nungen in gleicher Grösse,

3. Eine (ute, aber sehr teure Werbeart
lassen wir we! - nämlích Reísende
zu senden - und sparen da bedeu-
tende Spesen.

4, Der grosse Jahresumsatz und die ¡a-
tionelle AnfertigunÉ der Möbel in
Mehrzahl ermöglicht ebenfalls billige
Preise,

Zwei Firmen, in gleicher Art und Ge-
sínnung empfehlen sích lhnen:

Beide Flrmen
haben ie
40 bis ã0

Musferzimmer

Ç"îÌturrnet
"Mobet- Werkstêitten
4l Zâhringerstrasse 4t

Zürich

a
IL,IOBEI-wEBIf sTÁnEN
ft a n s rnA s sf 26. 8n tl rÊil ñA If

BERN

r77



liche Konsequenzen' reisst in einen heissen' schweren darf, wo er sich ,,gehen lässr.., und die Einzelnen sichKampf. Auch däfür ist dje Juegnd zu h1ben. u;J ;;; iä gruppi.ren. am besten finden.gehört das zu unserer Aufgate, ã1. vtitt.l und \Ø;;;-;; ""'Zy+i:- 
-ñ;;o.;äai"g.n dieser Aufgabe isr diesudren' wie wir bei der Àneignung des Erbes .il;;d.r unerlässliche Vã,.å;;,äùg di., dass die y€ranrwort-behilflich sein können ilrñ"r, r.it., und rräger des vereinsiebens ein Gebets-Das wird immer wieder in den Mittelpunkt dle leben ftthren, in welcÉem auch der V;;ì; îit ,.in.,

Beschäftigung ntit der Bibel stellen Drl ågibt sich fufsaben und Anliegen, mir seinen IrairgU.ã.r, 
"rails die notwendige Konsequenz aus der îarrach. ihren.Nö_ten und Kämlpfér,, Raum hat. Handelt es sic¡des uns anverrrauren Erbes. Insofern.haben die ;;_ dodr imGrunde bei allem,was derv.r.i";;;;;ckr, um

sten Jünglings- und Männervereine mir der Schaffung ?inq., die Gott allein geben und schaffen kann. Dass
det Bibelstunde eine Einrichtung getroffen, ai. niab."ã jytú die Kanäle d.i Vereinsanlässe Lebenswasser
notwendig ist. Aber ich mödrtè sofort füi die weirest- fliesse und durch die Drähte d., ,r.rr.hi.áe*" n.ri.t un-
gehende Freiheit darin plädieren, wie im Einzelnen diese gen Lebensfunken- überspringen, d;; ñ;;1.*Jà ,r;.ht
Beschäftigung mit der Bibel gestaltet werden soll. Die bei. uns, sondern bei dem f"t., i- Hiil;i à.r alleshier vorliegende Aufgabe wird heute kaum gücklich wahren. Lebens Quelle ist. Betende Menschen ,;ia irrt..r-
gelöst, wenn einfach ein Pfarrer oder ein Stadtmìssionar schen, die das wissen und deshalb ¡.; "i.", V.reinseif.,
eine wöchentlidre Bibelstunde hält und die Vereinsmit_ un_d aller Vereinsbegeisrerung von sich r.lb.i b.rcir.i¿.rrt_
glieder um ihn herumsitzen und je nadrdem gelangweilt lich denken und sicl vor un"gedula;g.* od., e", zwän-oder aufmerksam zuhören. Die. Aufgabe iit diã, aus gerischem Treiben hüren. n.r."å.-"lli.rrriräir¿ 

"U*dieser B-eschäftigung mit der Bibel ein{gemeinsami, alle auch Menschen, die Gortes Beistand *,iltir,-ai;r'deshalb
ernsthaft bean-spru.chende Angelegenheil zu macherS bei sich offen halten für seine tùZeisung.n urrJ'C"É.n, 

"troder ieder.mitdenkt, mitsucht, mitfindet. IYie die einzel- innerlidr Aufrnerkende und_ Bereiîsteh.ná.. 
--Ñu, 

d",
nen Vereine das versudren und gestalten, sei grundsätz- wo .ein Kern folcher Mitglieder besteht, 

- 
kun' Co*

licJr freigestelk; dass 
.es 

aber. übeiall gesdrehe, ãas ist die durch die Vereinsveranstaltung"n S.g.n unã t.bi., ,tro-
allen gebotene, für alle unerlässliche, pfl;chtgåmasse Auf- men lassen.
gabe. Und aus dem Austausch der-Erfahiungen über Eine mir scheint keineswegs unwichtige, vielmehr
die versdriedenen Versuche, die man macht, er-gibr sich grosse. und bedeutsame Aufgabel di. bJ;;;;;rf"rrt und
reiche gegenseitige Anregung, Förderung und Hïfe. stets im Auge behalt.n *ãrd.r, muss, ir, 

-rfi"n" 
¿i.,

Dieser gemeinsam begangene \Øeg bedarf jedoc6 der darnach zu ringen, daraufhin z.u 
^rbriírn, ¿"rr-'"ur al.-

Ergänzung-du¡ch den seeisoigerticb,t;W;;:dr;-d;;'E*'- tfl, gq-ti":"-jtt und persönlichen Bemühen um die
,rlrrn odãr kleineren Grupp"en ,r"rhg.hr.''Fiilà;;h"ä 1.1t],q""tt-9es 

Erbes ein gewisser - ich wage den Aus-
lich miteinander yerbundeir^ sein mui, ir, il;;;-ü*_ {lu.t. 

_ Ve-reinsgeist, ,,Korpsgeisr.., enrstJhe, der die
einen heissen: Seelsorgerli.h *i;n;;á;t;.;il;;; ;.i". Ejnzelnen erfasse. Dafür siná riach Áein.r n.ob".htu'g
Der Einzelne muss im Verein Halr und Z;;[;:l;."*" die ]eitenden Personen in einem Verein in erster Linie
inneren und äusseren Kämpfen u.tr;t"ã;i;ålk" b;- vera.ntwortlich. Venn scJrwacJ-re, unsichere, ungefesdgte,
derlichen Beistand und treie t<u*pfg.nor;;;r.h"ft, 

^ 

i" : .tlth 
unklare Leiter an der Spitze ,t h.n, rå .,rtråhi

seinem Leid Trost und Ermutigr"Ë ilà;. 
^^oåî'ii"ä 

F,ii \:j" Vereinsgeist, und wenn ehrgeizige, selbstgefäl-
aber alles Dinge, die nur von Mensch ,"'M.|"rh, ;;; lige, überhebliche Leute die Leitung i"r ¿cir r-la"¿* hr-
Herz zu Herzïitgeteilt werden können. Ë;;ä;;; ltn'..|o bildet sich unter ihrem pinfluß .in rngut., G.irt,
ersterLinie dieAuf"gabe drVeriirst iiii,arlutli*Éd.;; der überall die lØirkung.des göttlichen 'vortä und Gei-
audr persönlich nãhezukommen, a"*ír ri. 

-.ii 
î;;- st9s, hemmen, j1 Yl1aglich machen wird. Es ist eine

traueniverhältnis zu ihnen findeá ,"J ji"r.i¡*-ìi6 i" wtchtige, ja wahrlich eine prächtige, des ganzen Ein-
ihrenNötenundschwierigkeiten;r;;prr;À;;.î;il; :1:1t-der 

Persönlichkeit weite, abãr'"u.h Ëir,. üb.rru,
gesellr sich die noch wicJrãgere und *fi*i..;s;t.-A"fg"L, v€rantwortungsvolle, ernste ,A.ufgabe, in unseren Ver-
inter den Mitgliedern, naiürlicherw.ir. 'oilil.;^fi;; 

einen,,besonders in .den Jugendvãreinen, an d., spitz"
den älteren, Jol.h" aúrfindig zn *".fr*, ¿i.-;;l"ì: zu stehen' Ein solcher Leiter muss fesr und klar und
sorgerlichem r'.u"¿.'at."riJánìli;; ;;;"ä ;; ]|8l:lú--y|h¡haft demütig und liebevoll sein. Er bedarf
ren und sie zu diesem Dienste 

"rr"rol.;t.r, 
uîj;;;_ grosser Veisheit und sicheren Taktes. Er muss Führer

ziehen, indem iú; einzelne Mifu.d;;;;;;;.;;, ¡{n¡ ntihrer sein heisst aber immer auch, vorbilã ,.in.
Betreuung zugewiesen werden. Es virstehr r¡.tr t"îi.'fi** 'Er muss die Forderungen, die er an die triitglieder stellt,
dass wenã irg-endwo so in dieser Sache alles ð.lr;bl.*;: |t*.tl zu.erst und mit doppelter und dreifacher Strenge
hafte und alËs künstli"h; o;g""iri.;;;f;;fiä;;- 1,1sicl 

selber stellen. Er muss.unter.unablässigem Geb"et
dierenwollen sich verbieter. D;.;; i;;ilrr;ñ;;t;;; srch von Gott erziehen und bilden lassen zulinem se_
und Dienste müssen ,,sich geben". Àb;;.;;;;; ffi ffi lll_:::,t"tt un{ d.oc! nicht verscålossenen, zu einem ziil-
reitenden das Bewuístsein- um ih,. \Øri,,,ihffi;r,, ;; ::i.i""l;id:t.ï:Lft.h;tft?":*H::"1;î,'ä:i ;ijNotwendigkeit, lebendig sein, und es müssen aus diesem ä"ä'ii.fr, ,a¡ra.f,u.fr.ì,"iJ .ir,._ durchgebildeten, bisBewusstsein heraus Flerz und Auge suchend.offenstehen, iïäi.^aurr.re.]{4tyng und die kleinsten Lebensgewohn-wo die brauchbaren Kameraden und die günstigen Ge- ir.il*irinandirzipLinårt.n rlnd docfi nichtpedantischen,legenheiten sich bieten möchten. Man w[d sie" in der rriråËi"r."rr"ft engen charakær. \Øenn er dann in wirk-Regel bei Anlässen, wo jeder sich ungezwurg.r, g.b.r, iia-ã^ Hirrgrbe und Treue dem verein dient und vom
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himmlischen Yatet dant das-. Nötige 
-sich schenken und ,er? wussten genâu, wârum sie ihren schwestern eine be-in seinem verhalten und \Øirken ii.n rul,r." l;;",';; ,ií**r. Tracht gaben; sie ist Bekenntnis und schutzgeht ganz von selbst der entscheid.nJ. ri.rflur, ;- ú..- iüf ;n* r-rd;i"ã"." è.r,rrrl Booth hat sich geradeein von ihm aus und schafft .in j.-.irrr"mes Denken 

"u.h 
in der F,inführung der Uniform und der militä_und Gesinntsein und -vollen' 

rischen organisation rtí, ¿1. Fleilsarmee unleugbar alsEs lässt sich iedoch nicht leugnen, dass. diese innere ñi.n Àa.n"r.h.rrk.rn..-.r*i.r.rr, und, zwar sowohl inArbeit um einen'vereinsgeist 
";h ;;.; ä.wss.ere Dinge n;rri.r,i^ãîî;'tä':äJ; Leute als in Hinsicht auf daswirksam unterstützt we'átn kann. v;r r;"a ,,ur, .ii- publik"-:äffi;tffät 

"il. schon Respekt empfun_mal in ein geistleibliches Dasein hineinsesællt. N;Jìtrl* ãJirro, den einfachen M-anrr..n und.Frauen, die \Øerk-falscher als die vorstellung, d"r l.;Ëii.h; ;;; ;;;;;ä åi, 
"r¿ sonntags auf der strasse, in den Mietshäu_bloss das Futteral, wori"].von ihro-un"bhä"gd ,i;i ;;:;, 
"n d.n arbïtrriått.r, u.t gleich durch ihre uni_gegen es selbständig' die seele, der Geist t".Ër." o;. u"r* :.ir"l ;;;^ Ë;änì rr"nL und frei als soldatenBeziehungen sind so eng. und unlösbar, dass b;il;, L.ib ðîrirr; b.k.nr,.rr'i-óË: Bekennen durch die äusserenund seele' eine organis-che Einheit bilãen und fdr uns Abzeichen, d1;l; ,,ãt r-îio* ein gelegentliches Bekennt-ohneeinander gat t'itht denkba*inJ.--b"r, was uns in nis dann ;;à *"n.,'-J"lrr.ltr, ,o;,d.i' ein beständiges,Geift' Herz und Gewissen stärker l.*.gr,. d.üd.; ;;i; ligridr*, sti.indliches ist, wirkt auf den Bekenner bin-unwillkürlich soeleich auch in glick unJ Miene, in Ge- d.iã, ,rárpfl;.ht.r,J-rir'ti.k. Das Bewussrsein: ,,Jeder_bärde und Halting aus, und r*". ro-.rr"*trårirriorh, ;;;, g:i.mich siehr, weiss, wozu ich gehöre, was ichdass ein Kundiger ätt a;.*" ,q.;:;;;;g;" d".,., -;J.l urlir.r..., löst in i¡,Ë i-*., neu den Entschruss aus:mit grosser sicherheit unsere Empfindunien.und Gedan- ,,i.L -ur, -i.h' ä¡"il' zusammennehmen; man er-ken erraten kann' Das liegt so a.rtii.r.";.¿.r-"nr, ,roì ä"ìi., von mir auf der g n rnlinie ein verhalten undAugen' dass niemandem eiifallen wird, Jiése Tatsache zu H;rå;-.i""d; îïdtï"rr.r,, das dem Bekenntnisbestreiten' Aber das umgekehrte ir;'.b;nro sehr Tat- Ehre macht." D;; irr^ãirr. nicht gering zu schätzendesache' freilich eine Tatsacñe, die wir vi.i r" *å";g'ü.- Filii.j ur{ *jr.;rrglã*ï,erwas-d.. l{r, der ¡ugendachten und von der wir ..it ...ht noJh-^ rri.l ,u #..rig Gr-ärr.r, ih, B.k.;;;;ì, du:t solche Kundgebungengelernt haben' IJnsere äussere uult,-g, unser äusser- zu uollzirhn;, õ;l;;. mit Begeisterung und Eifer

fiH 'Î;l,ll:ï.,:lË.,"Jiå'H.il.ï\;;*Xll¡;- lÏ if"î;"*ÏT- ïir* ìll, ,r. d;rü. ni.il; *.ì,r,*,ig
kann mir z. B. nicht denke', dass ein M.rr.h, d.. l' U, äiï'rru, freilich mit diesen Dingen, namentlichder Kirche oder bei einem vortrug-;r, r.hluff.r,.*.d.- *itî., t;r.illi;ft^"î¿"u, der srraffen militärischenloser Flaltung, halb ti,3:nd: t'"tu'ti.g."d, ,.i;.; pi"; örg*;r"don, i.i;ir;;;;il.ìr, G.ist verbinden, der nichteinnimmt' innerlich gleichzeitig d.nnJ.h ,i.h ,u srram- uori Gur.- ist. Das ;i;;r, vermieden, we'n wir unsmer Aufmerksamkeit und koirzentrierter g.ìrtig.r. À;- g.åaì hierbei sters gegenwärtig halten, dass wir uns zuteilnahme aufrafrt, oder dass bei einem Jün;ling: ¡.;;,r ðrrr;rr* bekennen ïJ^;;, christus werben. Ebennachlässiger Kleidung und schleppe"d.#ð"rg JLh .,ror- d"zu- rind wir aber 1""a.- Masse unraugrich, als wirwärtsschiebt und vor denen, -ii d.n.n .. ,i.i.ht, -it J".a ¿i. arrr.r*-^oi"gi'ïr* selbst in eiiem \ùzichtig_eingeknickten Beinen, in schlapper rl"r*"s, ,mii un- keitswahn b;;;;i;:""o", rr¡., von dem wir heutestetem oder gar zur Erde gês.nkt.- BlËk d;.hr, ..d;,.k",rn ;;;-;i.-;d; einladend machen und inirgendein geschäftliches oder riitlich., Á,iliug"n Bur auf- ,.in., l.u.Àt*d.;'Fi;;;iiäî.i, und seiner stillen; sieg_gehoben sei' \Øir machen un' d.rhalb *.tä¿. a* i"- iää." r<*n ,i;";ã;;;;he bringen und graubwürdiggend gégenüber eines btkl"gtnt*.,iã "i.rrau,,'nd*, t;;öT durch freches, unziemliches Auflreten. durchschuldig' wenn wir die'en öing.t t;.ttt unsere sorg- vorwiiziges 

?;.,."r:;ä;;, aîr.n ,.¡n.ktros.s sichÉinv/eg-fältige Beachtung schenken *ã t;. u.-usst in dèn ,.r"* üË., Rü.kri;h;;; ä1,. uoni.r,keit und der Ehr-Dienst unserer Arbeit nehmen' In dier.n äusseren Din- .rbi.tung. Je mehr ich mit Betrübnis heute in unseremgen auf Zucht und Energie, auf Genauigkeit und Pünkt- or.nrii.Ë.,r" L;ü .irr.^'lfr,orrende verpöbelung derlichkeit halten und vtriang.t, d;;;-ri;--"in.- lr;;;; F;;;; um sich greifen sehe, desro sehnlicher wünscheMann selbstverständlich seiÃ sollten, d"r it :h llrîË ,th,ì;r, gerade ä,.;rrii.t ã- Jünglinge und Männer inIiches, gesundes und auch durchaur ,í.Jt -àrriges Mittel ih;; -{uäret.r, ,"a v..r..r* feine Rücksichtnahme,sittlicher und geistiger Erziehung rimerliches \Ø;;", ï.raãi¿.rr,.i, und Höflichkeit anvon diesen Erwägungen aui g-elang. ich dazu, auch d.;i;g l.g.r, unã f"-,r;;,g;äo.iìî", öiïliåtomDinge wie die vereiìsøb'zeichen,ïrrrTrr'pir¡¿rrs, irì- J.. ðr,¡rr.n wird nicht mir schnarrender stimme kom-einswirnpel und derelei.h.n poritir, .i"^r.haoåi. il. ;;";;r, und durch är;r; schneidigkeit andressierr;helfen sicherlich mit] den våtu"tg.;rr'l;ià.r .'¿ b.- ;il;;';"rFrgebnis in'erer zucht,sittricherserbstbeherr-leben' Ich fordere d'shalb ;" ãl¿r.".'ä;.1;rg 
- 1t+, õ;;'und freier, freudiger Einordnung in den Dienstz'wangsmässiges obligatorium, aber - weitheizige Dul- a.r-c?nr.',._ so grundsätzlic6 und nachdrücklich ich derdung' Sich zu etwas schon durch die äusser.n 2eichen r.r.;rr.ir und Duldung dieser Dinge innerhalb unsererund die äussere Kleidung offen bekenn.n un¿ durch sie ï;;; d", vo.t r.i.,lo".,.a.tr. ich doch gleichzeitigdie sache' um die t' gãh', d.t M;;;;il.i'.rro.. Auge' ,ro, ihr., ueberschätzung ernstrich warnen. Dieserstellen' sie an deren E{s1e3z *þ;.*t;;;';rt dur.håu, u-.i.rrae,ru,rg sehe ich-bisweilen Befürworter undnicht eine für das vereinsleben, gr.i.ùürti;., s.¿.","rs;: G;g"* gr.i.h;*;ir.-".rr*.". Man steigert sich bei derlose Angelegenheit' Die Gründå der"Dù'[årirrrror,å.1- Èr;;;;;""g darüber in eine Erregung, ja fastErbitte_
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rung hinein, als ob es um das heilige Erbe selber ginge.
\Øo es um dieses sich handelt, wo es um den Einsatz
fürGottundGottesSadregeht, da darf man mit Martin
Luther unnachgiebig fest bleiben; da gilt: ,,Flier stehe

ich, ich kann nidrt anders; Gott helfe mir!" Aber den
Luther vor dem \Øormser Reichstag spielen wollen, wo
es sich nur um untergeordnete Dinge handelt, über die
man in guten Treuen verschieden denken kann, madrt
lächerlich und wirkt grotesk.

Als unsere Aufgabe möchte idr nun aber auch den
Dienst in der Kircbe ønd, an i.br nennen. Ich habe we-
der die Kirche im allgemeinen noch die Pfarrer im be-
sonderen jemals für unfehlbar gehalten; als Eingeweih-
ter bin ich gegen derartigen Aberglauben gefeit; ich
meine, sie seien allesamt noch lange nidrt, wie sie sein
müssten. Aber ich halte es doch für eine Selbsttäuschung
und Ueberheblidrkeit ohnegleicÀen, wenn Jugendvereine
mit der Kirche wie Madrt zu Macht verhandeln wollen.
Die Kirche ist trotz allen Fehlern und Schwächen doch
die stärkste, innerlich stärkste grosse Gemeinschaft, die
wir haben. Vie steht's denn, ihr jungen Freunde, um
die Gemeinschaft bildende und Anziehung übende Kraft
eurer Vereine? Ich sehe diese Vereine fortwährend Mit-
glieder wieder verlieren, die sie kaum ein, zwei Jahre
festzuhalten vermochten, und ich sehe sie auf die gewal-
tige Masse der übrigen Jugend nur im allerbescheiden-
sten Masse Anziehungskraft ausüben. Ich sage das nidrt,
um Vorwürfe gegen euch zu erheben. Aber um euch

darauf hinzuweisen, dass ihr gerade aus euren eigenen
Erfahrungen in dieser Ridrtung ein gewisses Verständ-
nis solltet gewinnen können für die Kraft und Bedeu-
tung der Kirdre, weldre votz aller Kritik, trotz aller
leidenschaftlichen Bekämpfung, audr trotz allen Ab-
splitterungen zu Gemeinschaften, die besser, gläubiger,
lebendiger als sie sein wollen, und vor allem trotz allen
unleugbaren Mängeln und Fehlern ihrer Leiter, Diener
und Glieder doch immer nodr eine einzigarcige Gemein-
sdraft darstellt, in der sie Menscåen der verschiedensten
Gesellschafts-, Bildungs-, Berufsschic,hten und der ver-
schiedensten politisdren und wirtschaftlichen Interessen-
gruppen zu einem gemeinsamen Bekenntnis zu Gott
und zu Jesus Christus zusammenführt. Das ist so, dass

es jeden Augenblidr, wenn es Gott gefällt, seinen Geist
in vollerem Masse zu geben, ganz gross und herrlich
werden könnte. Denn Gott steht nicht nur mit seiner

Forderung und nidrt nur mit der Gabe seiner Ver-
gebung, sondern auch mit der Verheissung der Voll-
endung hinter ihrer Botschaft. Helft darum mit, dass

Grösseres geschehe! Stellt euch treu, innerlidr beteiligt und
mitverantwortlich, um Grösseres bittend, nach Leben-
digerem ringend, in unsere Kirúe herein! Bietet euch

ihr freudig und tätig zu all den Diensten unverdrossen
an, die es für euch in unserer Mitte gibt! Helft mit,
soldre Dienste suchen und vielleicht neu schaffen! Diese

Dienste werden weithin allerdings keine gewaltigen
Taten, keine sensationellen lJnternehmungen, keine
welterneuernden Aktionen sein, sondern recÀt beschei-
dene, gering sdreinende Dinge, oft vielleidrt bloss Ver-
tragen von Aufrufen, Flugblättern, Einladungen, Mit-
hilfe bei Veranstaltung von Vald- und Berggottes-
diensten und dergleichen mehr. Und man kann solc.he

geringen Dienste in der Tat so tun, dass sie etwas sehr
Minderwertiges, ja völlig Verdoses sind und weder Gott
nodr Menschen gefallen. \Øenn sie aber getan werden
mit fröhlidrem, liebenswürdigem \Øesen, mit dem
\Øunsche, den Menschen wohlzútun, was manchmal
schon mit 'einem warmen herzlichen Gruss, mit einer
teilnehmenden Frage, mit einem hellen, freundlichen
Blick gesdrehen kann, so weiss der barmherzige Gott sie

als Leitungen zu gebrauchen, durch die unter Um-
ständen einem Verstimmten wieder froher Mut, einem
Einsamen wieder ein bißchen Menschenliebe, einem Ge-
ringgeadrteten eine kleine Freude und im Grunde eigent-
lidr jedem Mensdren eine Begegnung zuteil wird, die
wie ein rasdrer, grüssender Sonnenblick auf seinen \Øeg
fälll , ,, lr:;

Endlich aber ist für jeden Christen und erst recht
für jedes Mitglied eines christlichen Jungmänner- und
Männervereins in und mit seinem Glauben an Jesum
Christum auch die Aufgabe da, nun als Soldaten ihres
Flerrn sidr zu halten, für ihn zu. werben und zu er-
obern. Unsere Aufgabe ist auch Mission. Ist unser
Erbe wirklich unser lebendiger Besitz, dann bedeutet es

für uns so Grosses, so Entscheidendes, lässt in unser Le-
ben so viel \Øohltat Gottes einströmen, dass wir gar
nicht anders können, als dankbar und freudig diese

\Øohltat zu verkündigen. \Øie? Man verspridrt sich

heute viel von einer Uebertragung politisdrer Usancen
und Methoden auf das kirchlidre Gebiet. -Wir sehen in
Deutschland den Reichsbischof und die Deutschen Chri-
sten eifrig an dieser verhängnisvollen Arbeit. Man wird
im allgemeinen sagen müssen, dass auf jedem Gebiet
des mensc,hlicåen Lebens die zwedrmässigen Methoden
sich aus der Eigenart dieses besonderen Gebietes ergeben
müssen. Mit unverständigem, schablonenhaftem Ueber-
tragen von Methoden, die auf einem Gebiete sich be-
währten, auf ein ganz andercs Gebiet, kann man den
schlimmsten Scåaden stiften. Man muss mit Veisheit,
Sorgfalt und geduldiger Beobadrtung verfahren. Der
Jugend imponieren an den heutigen politisdren Me-
thoden namentlidr zwei Dinge, die bei den Katholiken
und den Linksparteien allem Anschein nach mit Erfolg
reiclrlidr benutzt werden: Die Dernonstation und die
Aktion. Ich möchte die Behauptung nicht vertreten,
dass diese Dinge nicht audr im Dienste des Reiches
Gottes dienlich sein könnten. Zwar müsste einem die
einzige Demonstration, die Jesus inszeniert hat, ernsdidl
zu denken geben. Sein Einzug in Jerusalem als messia-
nischer König \ilar von Jesus durchaus als Demon-
stration gedacht und gewollt. Aber für ihn lag danuf
schon der Schatten des Kreuzes. Jesus erwartete in kei-
ner \Øeise, dass sein feierlicher Einzug in die Stadt Da-
vids das Volk und seine Führer zum Glauben gewinnen
werde. Die innere Ablehnung und Verwerfung durch
die verantwortlichen Kreise war entschieden und musste
im entscheidenden Augenblick d¿5; ganze Volk mit-
reissen. So bradr die Katastrophe herein, und gerade
sein Einzug löste sie noch aus. Aber das wollte seine

Demonstration nun sein: Nachdem er bisher mit dem
Bekenntnis seines Messiastums zurückgehalten hatte,
sollte jetzt, wo die Verblendung Israels ihn ans Kreuz
schlug, das Volk und alle \l¡elt es klar und bestimmt

wissen, welchen Anspruch Jesus selbst erhob: Er war
der König, und wollte es sein. Diese Erwägungen be-
wahren einen vor jeder Ueberschätzung der Demon-
strationen, Aber sie zeigen doch das, dass selbst für
unseren Heiland und F{errn eine Demonstration das
Mittel war, sein Messiastum vor aller Velt zu bekennen
und sogar augenfällig da-rzustellen. So möchte ich unse-
ren Vereinen das Demonstrieren nicht verwehren. Aber
es muss in der Zucht des Geistes Christi geschehen und
in der Demut, die uns als sündigen, schwachen Men-
schen in jedem Tun geziemt. Also so, dass man nicht
sich selber dabei wichtig macht und wichtig nimmt, son-
dern so, dass man Gott Ehre bereiten will. In der Hei-
ligen Súrift werden uns als die beiden Flauptmittel, um
für Christum zu werben, genannr: Døs Zewgnis des
Glaøbens und der Dienst der Liebe, beide nicht als be-
sondere demonstrative Veranstaltungen, sondern als
selbstverständlidre, natürliche Auswirkungen des neuen
\Øesens. Beides vollzieht sich so, wie das Salz, der
Sauerteig und das Licht wirken.

\Øeiter darauf einzurreren, wie das alles nun im
Einzelnen in den Vereinen vorbereitet, durchgearbeitet
und ergänzt werden kann, scheint mir über ãen Rah-
men hinauszuführen, den dieses Thema uns gibt. Man
hat schon gesagt, die Jugend sei so erwas wie ein Seis-
mograpb, ein Erdbebenmelder; was an Bewegungen und
Erschütterungen in der Luft liege, darauf reagiere sie
alsbald mit einer unbewussten, instinktiven \Øitterung.
Gelegentlich passiert es ihr allerdings, dass sie dann als
ein welterschütterndes Erdbeben anzeigt, was sich in
\Øirklichkeit bloss als ein Sturm im \Øasserglas heraus-
stellt. Trotzdem nehme ich diesen Vergleich sehr ernsr
und ziche daraus den Schluss: \Øir müssen die Jugend

eU }tlT-Uteltúlulttd.
Die letzte Sitzung unseres \Øekkomitees fand vom

27.-3r. Juli in der englischen Universitärsstadr Oxford
statt. Die zirka roo Delegierten waren in dem alten,
bereits im Jahre rz63 gegtíindeten Balliol College ein-
quartiert. Hier fanden auch sämtliche Verhandlungen
statt. Die Stille und Abgeschlossenheit hinter diesen ehr-
würdigen Mauern hat mit beigetragen zur nötigen Kon-
zentration für die vielen Fragen, die zu behandeln
vraren, Von unserem schweizerischen Nationalverband
\ilâren delegiert die Flerren Pastor Pache, Pastor Rey-
mond als Stellvertreter von Pastor Juillard, und der
Unterzeichnete. An Stelle unseres erkrankten Nationai-
sekretärs Karl Egli übernahm F{err Sartorius die Stell-
vertretung. Am z¡. und 26. Juli fanden bereits vor-
beratende Sitzungen der Ausschüsse für Jugendarbeit
und Jungmännerarbeit statt. Jeder Delegierte wurde
einer Arbeitsgruppe zugeteilt, wo die Vorarbeit für die
Probleme geleistet wurde, die dann noch eingehend von
der Vollversammlung behandelt wurden.

Am z7. Juli eröffnete Dr. Mott, Präsidenr unseres
\Øeltbundes, die Sitzung. Er wies mit markanren \Øor-
ten darauf hin, wie alles von unserer Einstellung ab-
hängt und mahnt zur Fürbitte. Vir sollten in jedem
den Bruder sehen und nicht so sehr an das Unsrige den-
ken, sondern an das des Andern. Die Hauptsache ist

ernst nehmen und ihr aus getrostem Vertrauen heraus
weiten, freien Raum in urrserer Mitte gebei, um sich zu
betätigen und mit ihren G¿ben_un¿ t<raften 

"".t trtAg_
lichkeit und_ Gelegenheit für Gottes Reich zu predigãn
und zu werben, auch wenn sie dabei neue Mittel u"nd
\Øege_benützen will. In dem_Masse, als sie .r l".*,
auch ihrerseits Vertrauen zu üben, das Ihre i" f.i".r,
edler Selbstzucht zu tun und so, wie sie für ,i.h O"ij
dung_ begehr_r, auch denen luldung zu gewähren, die
manches anders mac.hen, in dem Mass wird .r urrí g"-
lingen, zusammenarbeitend, einander stützend und 

".r-

gânzend, der Aufgabe einigermassen gerecht zu werden,
die unser Erbe uns stellt.

Darin gleichen wir uns allesamt: Jeder von uns
empfängt Erbe und Aufgabe in seine besondere Eigen-
art hinein, die zum grossen Teil auch Erbe ist, binden-
des, bestimmendes Erbe von .unserer Herkunft, unserem
Milieu und unserer Erziehung her, die zum andern Teil
aber bei jedem auch wieder neu und einzigartig ist. \Øir
müssen ferner jeder auch aus seiner Eigenart heraus un-
sere Aufgabe zu verstehen und zu erfüllen suchen. Das
gelingt uns allen nur, wenn wir zu dieser nun einmal
vorhandenen Gegebenheit Ja sagen, sie im Gehorsam
des Glaubens nehmen und uns mit ihr täglich neu in
Gottes hilfreidre Gnade hineinstellen, damit er unsere
Eigenart und Bindung löse, heilige und verkläre. Un-
sere Vereine aber haben die Aufgabe - und das Evan-
gelium möchte uns für sie die Augen hell, das Herz
weit und den \Øillen frei und freudig machen - ein-
ander auch auf diesem Gebiete brüderlich beizustehen,
statt uns gegenseitig zu entmutigen und zu hemmen.
Dazu und zu allem, was wir sagten, muss aber das

,,Arbeite" stets begleitet sein vom ,,Bete".

unsere Einstellung Gott gegenüber, der Gegenwart Got-
tes gewiss sein, im Gebet Zwiesprache mit lhm haben
und Seiner Stimme gehorchen.

Es war für uns ein Erlebnis, mit den Delegierten so

vieler Nationen in Arbeitsgemeinschaft zu treten. \Øir
fühlten etwas von der Grösse unserer Aufgabe, und
man merkte, wie die schweren Zeitereignisse die Men-
schen in den verschiedensten Ländern auf Ewigkeits-
werte lenkten. Die gegenw'àrtige Organisation umfasst
ständige Ausschüsse für Jugendarbeit, Jungmännerarbeit,
Ausbreitung des \Øe¡kes und Finanzen.

Die Besprechung der Botschaftsfrage wurde vom
Vizepräsidenten des \Øeltbundes, FIerrn Pfarrer Dr.
Köchlin, in klarer und übersichtlicher 'ùØeise eingeleitet.
Er bemerkte: Die Botschaft wird nicht durch Denken
erlangt, sie ist die Botschaft, von Gott gesandt durch
Christus. Vir sind darin einig, dass wir uns auf die
Botschaft von Jesus Christus konzentrieren.' Sie ist eine

praktische Frage. In feiner \Øeise wies er auf die Altar-
bilder in der Balliol-Kapelle hin. Links Christus der

Sämann, in der Mitte das Kreuz, und rechts der gute

Flirte. ,,IJnsere Aufgabe ist, der Jugend Lebensbrot zu
vermitteln, und den Auftrag zu erfüllen: tVeide meine
Lämmer. .,."

\ùl'er die Tage von Pörtschach bis Oxford miterlebt
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hat, freut sich über die Einigkeit, die in der Botschaft
zum Ausdruck kam.

,... . \Øir glauben, der klaren Leitung unseres Flerrn
zu .folgen, wenn wir clie pariser Basis"neu bestätigen.
Insbesondere sind wir überzeugr, class wir i- g.;.n_
wärtigen Augenblick, so ernsrlich und dringend *ï."rrr.r,
je,"zvr 

^Erreìchung 
unseres dort niedergeiegten Zieles

aufgerufen sind. . . ." Den \Øortlaur d; R-esolutionen
der verschiedenen Arbeitsgebiete hoffen *i, ,r".h .rrrJ
nach in der ,,Jungschar', zl veröffentlichen.

An eìnem Abend hörten wir einen Vortrag über den
freiwilligen Arbeitsdienst und "Arbeitslosenftrrorj. in
England, vom Rektor des Balliol College, Herrn Ã. D.
Lindsay. Diese wertvollen Ausfüh.unie,, sind erschie_
nen in der Oktober-Ausgabe von ,,\Øoilds youth,.. In
demselben Heft findet sich auch der interessante Vortrag
von Prof. Berdiaef, Rektor der russischen Akademie füi
Religìonsphilosophie in paris, über Christentum, Na_
tionalismus und Staat. Bei dieser Gelegenheit .*pf.t i.
ich allen, die Englisch lesen können, diã vom \Øeltbund
herausgegebene Monarsschrift ,,\Øorid yourh.,.

_ - Mit grossem Inreresse hörten wir Vorträge von Dr.
Mott und MacCowen von ihren Missionsreis-en in Süd_
afrika, dem Lande grosser Leiden und Gefahr.", áu,
dringend unserer Hilfe bedarf. \Øeltbundsekretär
T. Strong berichtete von seinen Reisen in Indien, China
und Japan. Fs wird die Frage geprüft, wie ein ma_
layischer Nationalverband gegrînd".i *..ã.n kann. Mit
grosser Freude vernahmen wir, dass die Nationalver_
bände der Philippinen und Leitland in den \Øekbund
aufgenommen werden konnten.

ItÐeúftnøtúra fun Jtøltter.rôc:t.
Eben bin ich daran, die Dezembernummer zu_

sammenzustellen. In der Druckerei liegen eine Reihe
Artikel. Sie mussten wegen anderem, das oft in letzter
Stunde noch einlief und rasche Veröffentlichu.g .r_
heischte, immer wieder zurückgestellt werden. Man_
cher Artikelschreiber ist darob eiwas mirsrnutig gewor_
den und die Freudigkeit der Mitarbeiter *urd." Jft hurt
geprüft. Jetzt aber ist die lerzte Nummer des Jahres,jetzt muss noch alles hinein. Ein neues ¡"fu f,.St 

"ì,wer weiss, was es in 
-seinem Schosse birgi. Auf jeden

Fall ist es gur, wenn da reiner Tisch seinïird.
Doch halt! Das ist ja die Dezembernummer, da ist

4i"..nr,,\Øeihnacht, SyÍvester. Da muss doch auch ein
\l¡eihnachtswort hinein. Eine ,,Jungschar.. ohne einen-Veihnachtsgedanken, 

das wäre ;; #;;-U"erhörtes.
Also ìVeihnachtsgedanken hárl
I)raussen_ regners. Im Hause geht die \Øaschfrau

um. IJm mich ist ganz gewöhnlichei \Øerktag. Es riechtt: gal nicht nach \Øeihnachten, kein TannJrreis, kein
Guetzligeruch, so rein, rein nichts, was mich in Veih_
nachtsstimmung verserzen könnte. únd da soll ich einentüØeihnachtsartikel 

schreiben, meinen Freunden ein -ü/eih_
nachtswörtlein sagen, das wie ein heller Strahl in die
HerVen fällt, das erbaut und fröhlich macht! _ An
Veihnachten vielleicht könnte ich das, wenn es weih_
nachtlich .rönr von der Stube her, *.nn alles in freu_
diger.Rewegung ist, s¡enns in der Luft Iiegt. Dann ist
das alles ganz anders als an einem rrüben ñovembertag.

Einen tiefen Eindruck machten auf alle Teilnehmer
die Andachten, die Herr Basil Mathews am Morgen und
am. Abend leitete, sie_stellten uns jeweils auf das"richtige
Geleise für die nachfolgende Arbeit.

Der Schlußsitzung, in der Dr. Motr seinen Mit_
arbeitern herzlich dankte, folgte eine ernste Gebers_
stunde. Hierauf vereinigten ,;ãh d;. Teiinehmer beim
schwarzen Kaffee noch zu einer letzten Aussprache. Man
empfand noch einmal den Geist der EinigËeir und d.s
Sich-gegenseitig-verstehen-Vollens. Es wu-rde u. a. be_
tont, dass es unser christliches Voruecht sei, der \Øeisung
des Apostels_ zu 

, 
gehorchen. ,,Einer ,rngá d., Anderñ

Last, so werdet lhr das Gesetz Christi erFüllen...
'Mir danken den Führern, Dr. Morr, Dr. Köchlin,

die in geistiger Frische in Verbindung mit d.- uur_
gezeichneten Stab von Sekretären in G"enf, die treiben-
den Kräfte in unserem weltweiten Missionswerk bilden.

Die Tage von Oxford liegen hinter uns. - \Øas
nun. - Vor allem wollen wir mit neuer Freudigkeit
unsere nationalen Aufgaben erfüllen, dann aber uu.i 

".,die grosse Arbeit des Veltbundes áenken und ihm in
treuer Fürbitte und mir unsern Gaben in seinem Mis_
sionsdienste zur Seite stehen.

Die einzelnen Resolutionen werden wir studieren,
und prüfen, was wir in unserer praktischen Vereins_
arbeit und ihren Methoden anwend^en können.

Für die treue Mitarbeit danke ich unseren Delegier-
ten -Sartorius, Pache uncl Reymond an dieser Sielleherzlich. Dr. Konrad \Vitzig.

* .Ich gebe mich meinen Gedanken hin und grüble.
Zuletzt. wird das Grübeln zur srillen Einkehr b"ei mir
selbst. - Sol Ahal Solch ein Mensch bist dul Tanuen_
und Guetzligeruch braucht es bei dir, dass du in \Øeih_
nachtsstimmung kommst, bis du ein \Øort findest für
deine Freunde. Hängt es denn wirklich an dem?

Und auf einmal srehe ich im Stalle zu Bethlehem.
Nichts ist da von alle dem, was uns \Øeihnachten so
wichtig machr, wâs uns sogar zur Flauptsache geworden
ist, ohne das wir uns so gar nicht zu freun v"ermögen,
rein nichts ist da. Da ist Verlegenheit und Armut, S"tali
und Stroh ist da. Es ist Alltag, und die Menschen sind
Alltagsmenschen ohne Feierkleid und Flitterzeug. Nach
Vieh riecht es, nach Erde, nach Schweiss.

Und hier ist \trØeihnacht, die Weihnacht. Da berüh_
ren sich Himmel und Erde. Da liegt das wunderbare
Kind, mit dem die Menschheitsg.r.hì.ht. neu anhebr.
Da ist der, dem Gott alles in die Hand geben will, an
dem sich jedes Menschenlos entscheiden soll, ob der
Mensch es weiss oder nicht, ob er will oder nicht.

Indenr ich das alles überlege, überkommt mich Veih_
nachtsstimmung. Aber anderi überkommt sie mich als
etwa am z4.Dezember, v¿enn die Festtagsglocl<en läuten.
Es ist weniger die Freude, die vorwieg"t,"vielmehr eine
gewisse Beklommenheit, heilige Ehrfu"rcht, Verwunde_
rung. Es ist das alles so merkwürdig, so unfassbar.
Fragen steigen auf. \Øohl habe ich eirrã-A,rtwort drauf
mit diesem und jenem Bibelspruch, und doch keine Ant_

wort. Ich begreife das alles noch nicht recht und komme
damit nicht ans Ende. Mir geht es wie dem Dichter:

,,Venn ich dies \Øunder fassen will,
So steht mein Geist voll Ehrfurchr srill...

Ich feiere Christtag, miten im November, in meiner
Studierstube. Im \Werktagskleide sitze ich da und um
mich ist alles Alltag. Es stört mich gar nicht. Mir ist
auf einmal, als passe das so recht in dãn Srall zu Bethle_
hem, als hätte ich lange ganz verkehrt \Øeihnachten ge_
feiert, als sei unser Christiag mit seinem Drum-und-Dån
i.iberhaupt .etwas Verkehrtes. Und all die grosse Selbst_
verständlichkeit, mit der wir das \Øunder" des Christ_
tages zu begreifen scheinen, kommt mir auf einmal als
unverantwortliche Oberflächlichkeit vor. Daß Kinder
so etwas machen, das ist noch begreiflich. Dass aber wir
alten Menschen so leichtferrig d;über hìnweggehen, ist
kein gutes Zeichen für unsere- Christlichkeit. 5ã Ct r;rt_
tag feiern, wie wir es tun, so kindisch, so krämerhaft,
das ist nicht recht.

Schwer fälk es mir aufs Flerz und trübe Stimmung
will meine \üZeihnachtsfeier verdunkeln. -
Xut llltúrelsfntndren-llrørâ e.

\Øenn ich mich hier zu dieser Sache äussere, so ge_
schieht es allein aus dem Bedürfnis heraus, di.r., út
um unsere Bibelstunden sreuern zu helfen. _ Vir stek_
ken in dieser Frage, in diesen problem in einer richtr_
qen Not drin. Jawohl, wir dürfen die ìMand nicht ein_

!i:! fri:ch bemalen; denn sie isr schon zu wurmstichig!
Flicken hilft nichts! Es handelt sich auch nicht um neíe
Methoden.__E¡ Seht ganz eigentlich um d.r, G.unàzug
unserer CVJM-Arbeit. Es ist doch ein bedenklichei
Zeidten, wenn unsere Bibelabende clie schlechtesten Teil_
nehmerzahlen aller Vereinsveranstaltungen aufweisen.
Es kann da erwas nicht stimme,r. \Øorari liegt es?

Ich stelle nur eine Forderung auf, mit welcher sicher
a]l_e 9i+g gehen, an welcher ub.rl g.r,"u betrachtet, vieles
sich klären wird. Die Bibelstwnã., *rr Errangiliurns_
oerk_ünd.igøng sein! Nicht mehr, nicht weniger."

Ich höre eure erstaunten Fragen: Ja, war sie es den¡r
nicht_ bis jetzt? Haben wir niclit j.d.r-al einen Bibei_
text behandelt und durchbesprochen?

__-_ 
Liebe Freunde, wer hai zv euch gesprochen, dasVort Gottes oder der Leiter? Ist das Èibålwo.t *irk_

lich als das \Øort des ewigen und heiligen Gottes euch
gegeben worden? Oder hãt es durch mlenschliche Um_
wandlung eine Verwässerung oder Anpassung erfahren?
Schauen 

.wir. einmal, wie clie B ibelrtunåen oft",, g.À".iìl;
uncl vorbereitet wer,:len.

^Derjenige, 
der dazu bestimmt worden ist, frei_ oder

unfreiwillig, eine Bibelstuncle zu halten, suchr zuersr
nach. einem Bibeltext. Vielleicht tut er clies mittels einer
Konkordanz. Er hat nämlich im Sinne, am betreffen_
den Abend über christliche Freude od., .h.irtli.hen Ge_
horsam, christlichen Trosr, vielle:cht über christliche
Veltanschaulng o_d:r auch über christliche Freundschaft,
über christlichen Mut zu sprechen. Alles ,.hön. un j
sicher wichtige Themata. Aber nun ko-Àr, eben! Der
Bibeltext,yi1d 

lyr.S:suchr, um .irr. p"rr*d. christliche,
la eyangellsche -Elnlertung zu geben. Nachher entwickelt

Und doch wurde ich wiecler froh, wie man froh
wird, wenn einem das Licht aufgehr, wenn man, vom
\Øege verirrt, die Strasse wieder findet.

Und das ist mein Veihnachtswort für dich, lieber
Freund, es clrängt mich, dir das zu sagen, ich woÍlte, ich
könnte es in die Christenheit hineinrufen: \Øir müssen
wieder anders .ù/eihnacht feiern, ja, wir müssen mehrlù/eihnacht feiern, nicht nur ^^ ,j. und 26. Dezember.
\Øir müssen uns öfters stellen ,ror á", \Øunder des Stalles
zu Bethlehem. Ob wir es versrehen oder nicht verstehen,
eine -'Virkung "wird es immer haben: Hier isr heiliges
!11d, hier ist göttliches Licht. Und all unsere Ungö"tt_
lichkeit, alle Verkehrtheit, all unsere Sünde, ,t.hi i-
grellen Lichte da und Flammen schlagen empor. Lass
es über dich kommen. Du wirst das Vurrd.r äes Dorn_
busches in der \ü/üste erleben, der da mit Feuer brannre
und doch nicht verzehret ward. Und das ill Veihnacht,
dich besucht Gott aus der Höhe. Ein ernsres, stilles j
und doch frohes Erleben. Sango.

der Leiter der Bibelstunde seine Gedanken, seine Ari_
sicht, seine Meinung über das Thema. \Øird nur ein
Bibelwort als solches zur Besprechung genommen, dann
äussert der Leiter wiederum seine Àn-schauung.., üb.,
den betreffenden Text. Als Abschluss der sogenannren
Bibelsrunde wird dann, wenn es gut geht, nochmals ein
,,passender" Bibelvers verwendet. --Vé, hat nun zu
uns gesprochen, das Bibelwort oder der Führer? _ Ich
habe die Sache bewussr erwas krass geschil.l.rt; ab.ì
geht es nicht oft, mehr oder weniger, inii.se, Linie?

\Øir reden viel über das Christenrum, über Christus,
aber wir predigen wenig den Cbristøs! 

'Vir 
sagen viei

ülrer den Text, aber .t i"gt uns nichts!
Fehlt es am Texr, an der Bibel? Nein. Aber wir

müssen uns dieses eine gründlich merken, dass nicht wir
aus dem Bibelwort etwas machen, herausbringen müs_
sen, sondern, dass das Bibelwort aus uns etwai anderes
machen muss.

Ich glaube, dass es uns allen jetzt klar isr, dass un-
sere Leute, wir, in der Bibelstunde nicht einfach irgend_
wie ,,christlich beeinflusst., werden müssen, ,or,ä.rn,
dass d_as ursprüngliche Evangelium, der H.r, Christur,
gebracht werden muss.

Diese Erkenntnis wird unsere Bibelstunden ver-
ändern.

Sie wird sich aber noch in einer anderen Form aus-
wirken.

. Den Flerrn Christus verkündigen,. von .ihm zevgen,
kann nur ein solcher Mensch, derlhn kennt. Allesi,r-
dere. ist .Geplapper. In diesen Zusammenhang hinein
spricht das \Øorr: ,,Es werden nicht alle, die"zu mir
sagen; ,,Herr, Flerr!" in das Himmelreich kommen,
sondern die den \Øillen run meines Vaters im Himmel,ll
Matth. 7¡ zr. \Øer mit Christus innerlich verbunden
ist, Anteil an ihm hat, der hat das Recht, eine Bibel-
stunde zu halten. \Mir lassen uns auch nichr von ernem
über Flugzeugbau und Fliegen b.l.ht.n, ã.r noch nie
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serer gesamren Bibelarbeit überhaupt. Die Beantworrungjener.Frage ist somit der rote Faden, d1r sich durch allc
Stunder, hindurchzieh t.

3. Nur Führer und Leiter, die selbst innerlich sichan das \Øort Gottes gebunden wissen und als b.t.nd._
Menschen es zu sich ieden lassen, siird tiberf,""fi- i._eigner, Bibelarbeit in unsern n.iú.n'ru r.eiben. é;..
nach diesem Maßstab also untauglichen Etitrrer müsser.rr,9bt1 als möglich durch ander.".r;;;;ì br_. ,.lbrt i,,die Tiefe geführt werden.

4. Ausserdem kommt aber heute noch erwas ande_res für den Führer im Jungmärrrr.r*.ìk ;r, n.,ru.ii,
dass er nämlich .irr.n ,iehlirr,.o- lØiil.n b.r;trt, ãn,\Øorr Gottes zur Zeh und zur Unzeit 1n".h unr.r.n-t

l,:T.t:.") um jeden Preis an den Mann zu bringen,
arso_ ern ungebrochener lVille zwm Angriff. Diese. Ãnjgriff richtet sich stets zugleich uu.h ,r,iJ'in erste, Li'ie
gegen seìn eigenes lch, dann aber mit um so grösserer
Vollmacht auch an seine Gefolgschaft. \Øi. haben nochvicl zv viel Bibelstunden oh"ne Angriffswill.n. ól;
hauptsächlich belehrende Bibelarbeii 

"fi.ì" ir, unzurei_
chend. Grosse Bewegungen in der Geschichte wissen
schon längst, dass es gar- nicht .die Hauptsache ist, di.
Anhän ger lediglich übãr progra--, R-;'rh'rl;rr;.rr, p".*i_
ziele usw. zu belehren, sond"ern ,r;ål-.t r, sie dafür in
B.ewegung zÍi setzen. (Selbstver3tändlich' U.¿.rr., 

^a",

aber nicht, .junge Leute, die nicht *irr.rr, um was esgeht, und die die Schwere des Kampfes nicht kennen,
noch von Christus selbsr etwas persånliches erl.bt ha_
ben, in den _Kampf zu stellen. F.A.)

¡. Dies bedeuret jedoch nicht, als müsste nun zum
\Øort. Gottes, das wir zu verkünáigen haben, noch eine
besondere. 

.Zackig\<.eit, Rasse hinziko--.n, damit esrichtig wirken könne, sondern es handelt ,;.ú g*n" unãgar unl Gottes \Øort 
- 
allein. Das, was unsãr Jung_männerwerk dann.als durchschlagend erfahren *;ia, ;i,

genau das gleiche, was jeder Menich und iede Gemeínde
erleben- kann, die unter klarer '$Øortv.rkti,rd;gung ,t.lï

6. Man har sich im allgemeinen noch ,ri.l zu _._
nig.Mühe gegeben, die Mitãrbeit des ganzen Zuhöre,r_
kreises an der Bibelarbeit zur Tat. v¡ird.n zu lassen.
\Øenige ängstliche Versuche missglückten, daraufhin
liess man 

-es 
gaîZ. persönliche Voibereitung des Ein_

zelnen auf jede Bibelstunde, Anleitung zum Gebrauch
von Papier und Bleistift während der Stunden, An_
Ieiten zum Stellen und Beantworten aller Fragen, ii. i,,
cler Bibelarbeit auftauchen, kurze Rückblicke,- von Mit_
gliedern gegeben, auf Hauptges;chtspunkte der letzten
Stunde, kurze Einleitungen zu biblischen Besprechun_
gen 

-durch CVJM-Mitglieder (also durbhaus nìcht ,,.r,
durdr_Führer) und vorherige Anleitung dazu: alles dies
sind Punkte, die auch methodisch für"lebendige Bibel-
arbeit beachrer werden_müssen. Es darf glatt b"ehauptet
werden, dass CVJM-Gruppen, die es ii, dieser .Weise
ernsúart versuchren, kaum ein Scheitern' ihrer Bibel-
arbeit erlebt haben.

7. Endlich sollte in unserer CVJM-Bibelarbeit nicht
e:n einheitlicher Typ der Bibelarbeii allein vorherrschen,
sortdern die Form muss wechseln. Neben der Bibel-
stunde (etwa 45 Minuten! Bitte hier nid-rt die Angst
des zackigen Jugendführers vor jeder \Øorrverkünãi-

gung, die länger als eo Minuten dauert!) steht die An-
dacht oder der biblische Ausklang von kürzerer Dauer,
der aber im richtigen CVJM, Jungtrupp oder Jungvolk,
niemals die Bibelstunde überhaupt .rietzen odei ver-
drängen darf. 1üØo man Bibelstunãe und Andacht (Aus-
klang) bereits kengt, isr die wichtigste Aufgabe dià pä-
dagogiscle Entwicfrlung der Bibelbesprechsiunde, bibli-
schen Fragekastenstunde, Arbeitsgemeinschaft um die
Sibel oder wie man es sonst tl.nn.r will. .]eder Leiter
muss in zäher Energie sein eigenes Versagen und seine
Flemmungen dabei zu überwinden suchen. Der Krei.s
muss zu immer selbständigerem Fragen erzogen werden.
Der Ton der Besprechstunde soll nicht die Spur von
etwas Gezwungenem oder Feierlichem an sicli haben,

l{annl¡f lf,et íútund,llte''ørtut ut d gútund¡frlnl,en.

aber auch nichts gesucht Zacki¿es, das meist an dieser
Stelle ganz unecht isr. Vermeidet jedes sogenannte pa-
thos, nicht nur das der Kanzel oder des ,,routinierten..
Führers, sondern auch das des Zicke-Zacke-hei-hei-hei!,.

Ich hoffe, dass alle CVJMeT sich ernstlich an das
Studium dieser Fragen machen. Es ist das ernsresre pro-
blem unserer CVJM-Arbeit, sowohl für Männervereine
als auch für CVJM, Jungtrupp und Jungvolk.

Ueber alle Bibelsrunden aber möchte ich das rVorr
Zwinglis stellen:

,,Ein Christ sin ist nit schwätzen von Christo,
sóndern wandlen, wie er gewandlet hatr...

Fr, Aellig.
: i,.1

Vielleicht wird man uns dann von Bern schreiben,
es müsse ersr dieser und jener Artikel in der Bundesver-
fassung abgeändert werden. Dafür aber wird man in
den 

-Zeitungen immer wieder leseÁ: ,,Die Untersuchung
ergab, dass der jugendliche Mörder, oder Dieb, voi
schlechter Literatur und Schundfilmen auf schiefe Bahn
geraten ist,"

Der arme Kerl wird dann verurteilt, der Staat trägt
einige hundert Franken Kosren. Aber einen entscheideã-
den Schritt tun gegen diesen Schund, nein, bewahre, das
wäre. Anta-stung der Pressefreiheir, wäre Antastung der
Bundesverfassung.

Aber unser Ziel werden wir dennoch erreichen, weil
d_as -V¿hre siegen muss. Darum: CVJM, avÍ. zumKampf! H. Richli,Biel.

Ceneri-Tagung der CVJM Lagano und. Locarno.

ein Flugzeug gesehen und noch nichts darüber gelesen
hat.

Es kommt bei der^V-erkündigung des Evangeliums
nichr hauptsächlich auf die porri 

"ri, 
,orrd.rn ärf di.

Echtheit.

_.,_Y: das. Evangelium lauter und rein verkündigt
wlrd, da beernflusst es die Mitglieder und Zuhörer.

So-rqen wir dafür, dass dai wãrr 
-ðorr.s 

rein undunverfälscht, unbescånitten. verkündigt : wird. S"*;wir für eine ernstliche Seelsorge, di. i.b.r, der Bibel_arbeit hergeht, dann werden 
"di. prti.hte nicht aus_

bleiben.
Um die Sache aber nicht nur theoretisch behandeltzu haben, möchre ich noch ;ì;lg;-;"*krische punkte

nennen, die zu beachten sind. Idrìehie die i"brã.",mìr gut scheinenden programmsätze avs einem deut_
schen CVJM-BIatt (,,FunËen.. Nr. ,, ,Sil), das uns inqreser l.rage dlenen kann. Es ist in den deutschenaY.lt, neben mangelhafter auch ganz"orrtigti.l,. nib.l_
arbelt getneben worden. Sekretär S. \Øegeleben schreibtu. a.: ,,\Øas wir jerzt brau.h.n, ;r, .ü,-"r, was Gott
wachsen lassen muss und was nicht, wie man heute so
schön von der .üØirtsch"C ,"gr, ,,"åg.k".b.lf. werden
kann. Ich wünschtg es gäbe"i; ;rr;..; J;;il;;;:werke einmal ein Verbot, in den nächsren'd.ãi ¡ah..nüberhaupt etw'as ,,anzukurbeln.,, da-;t .ø, 

erst einmal
3_yj dg" Herzschlag unserer ganzen Arbeit hör* l.r"*.
'üfas brauchen wir? Ich hãbe versuchr, die einzelnen
Punkte in Leitsätzen zusammenruf"rr.í,

r. Es bleibt die entscheidendeErziehungsaufgabe fürjeden Leiter, seirie Gefolgschaft ,u- p.rånlicËen und
täglichen Lesen des \Øories Gottes un'ter Verwendung
unserer Bibelwegweiser und Handreichungen zu brin]
gen. Dieses Ziel ist niemals nur durch ãinen starken
Appell oder durch moralische Ermahnunge n zv er_
reichqn, sondern nur dadurch, dass in unr...r, Reihenjeder junge Mensch eine bestimmte Frage sich selbst
beantworten lernt.

. ,: Dt_::: Frage, die im Grunde jeder Mensch, der
mit dem \Øort Gottes in Berührung kommt, h"t, l"ut.t,
,,Was bat d,øs ølles mit mir wnd. meinern' Leben jetzt
zu tun?" Die Beantworrung geschieht aber nictrt in
einem 

_Vortrag oder einer einzel"lnen Einführungssrunde
in die Bibel, sondern durch die Art und den InËalt un_

In den letzten \l¡ocåen ging durch die presse die
Nachricht von der Gründung èiner Sittenliga in den
U..S. A. .zur Bekämpfung der Scåundfilme. óiese Liga
soll bereits gegen drei Millionen Anhänger zählen uãd
die ,,Neue \Øeh" har wieder eine Neubelãbung erfahren.

Auch bei uns im lieblichen SchweizerländÍi schimpft
man scåon längst. über die moralische Untergrabung uì-
serer Jugend durch Schundliteratur und Kino. Bis heute
blieb's beim tVorte verlieren, nun aber soll etwas ge-
sdrehen! lVir leben heute in der Zeit der Volksbeg.h.ãr,,
oder mit dem schönen Fremdwort ,,Initiativen...

Also wir wollen Unterschriften sammeln, und sicher
wird jeder Schweizerbürger, der sein Herz noch nicht
verscåachert hat, seinen Namen hergeben für den mora-
lischen Vohlstand seines Volkes.

frtôeûtil¡¡n,d lDìenst.
lTessútr,et Il øútr¡ìúlt en.

_ 
Lang ist es her, dass wir ,,Tessiner,, uns in der ,,Jungscåar..offiziell bemerkbar machten. Und wenn nicht ein t.rJ drr.,

Ereignis_ vorläge, wären wir v¡ohl noch fü¡ unabsehba re Zèit
hinter den Kulissen geblieben. In tiefe¡ Ruhe? . . . Nein, das
nicht; denn ein bewegtes Leben ist von jeher das Merkmai un_
seres Vereines gewesen, _Nicht dass wir etwa quantitativ zuge_
nommen hätten: unsere Kräfte und unsere Anstrergun€îen genu_
gen meistens nur, um unsere Zahl beizubehalten. OS *i, q"uati_
tative Erfolge verzeichnen können? Gott allein *.i., 

"r, -.rrnuns auch vielf¿ch nicht vergönnt ist, Früchte zu sehen oá", g ì
zu ernten, des .Samens, den wi¡ in Hoffnung ausstreuen.

. 
rWìr sind_in dcr D_iaspora und haben mit 

"grösseren 
und man_

nrglacheren. Schwierigkeiten zu ¡echnen als in rein protestanti_
schem Gebret. lù/ir sind uns deshalb ganz b.*..,rrt, dass de rcvJM in unserer Gegend spezielre Mìssiðnsarbeit bed"utet: nichium Proselyten zu machen, sondern um in protesrantischen Krei_
sen junge Männer zu suchen und zu ¡.rus zu führen. \Øi¡ sol_
len und müssen Diener Christi ,.in ån ;";;l;;;;; üir,n;_
sdren und zu ihrem Nutz und Fromrnen ai. Þiílr¿". .,r..*.ri.r,,
die uns unser himmlischer Vater für unsere Erãen*"llfah.t an_vcrtraut hat.

IJm uns in diesem Sinne zu rüsten und anzuspornen, habcnwir auf d.r passhöhe d:s Monre Ceneri eine éV¡Ni_T"grng
li:b:ltfti, Von Lugano und Locarno f"r,d.r, ,i.h zi-z¡ Freund,
i.", ".T dre Mittagszeit des 14. Oktober a. c. Nach kurz"ml'rcKnrck,lag-erten sich die Freunde im Kreise, um vom präsi,
oenren dcs. Luganeser Vereins, der als Leiter der Tagung funk_tionierte, einige Gedanken zu vernehmen übe¡ das Thema: ,,Un-sere Mannigfaltigkeit und unsere Einheit". Da, Th.-" hab.r,wir _von der Bundeskonferenz in Olt.n Ub.rrrornmen, indem wirfanden, das sei gerade .twas, da, ¡i; ;;-;;;;;."""'

Der Präsident der Sektion Locarno, Traugott Schelker, rich-
tete an uns und speziell an seine Vereinsleute herzliche Vorte des
Abschiedes und der Ennunterung. Der junge Locarneser Verein
nluss es auch frühe schon erfahren, ,,dass wir"hier keine bleibende
Stätte haben"; denn seir dessen Gründung im Juli dieses Jahressind schon ve¡schiedene Mitglieder, auch'solchJ vom Vorstand,
verreisr, Und nun ist die Reihe leider auch ¿n ihrem rühri-
gen Präsidenten, \Øie munterte er seine Getreuen auf zu un_
cntq¡egter Nachfolge Jqsu, zu gewissenhafter Arbeit im verein!Und dem neuen Präsidenren, Max Keller, wünschre er Gomes

Ceneri-Tagøng t934. Leibesübungen,
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Hilfe und Kraft, damit er nicht verzage,wenn,s auch nicht immer'glatt 
nach 'Vunsch gehen werde.

Nadr einigen kurzen \Øorten von Seiten des Herrn prediger
\Ø¿nner und nach Gesang unseres Bundesliedes ging man üÈ.r
zu den Leibesübungen, die unser Freund O. .fØeìdmann leitete.
Ganz ßdel war's . . ., einem Sportmeister wären wohl die FJ¿¿r.
zu Berge gestanden, wenn er unsere primitive Einrichtung hätte
ansehen müssenl Aber wi¡ sind doch vergnügt dabei gãwesen,
und den drei ersten im Range winkte sõgai eine beslcheidené
Prämie . . ., in Form von drei Büchern.

Also im kleinen Rahmen haben wir ein grosses Stück un-
seres CVJM-Programmes. abgewid<elt, - eben unseren Verhält-
nissen entsprechend. \{¡er weiss, ob es nicht einmal grossarti-
ger und weitläufiger werden wird bei uns?!

Nur zu r¿sch verstridr die Zeit, und sdron mahnte uns die
Uhr zum Aufbruch. In aller Eile wurde zusammengepackt und
den Zügen zugestrebt, die uns wieder nach Hause-brachten.
Frohgemut schieden wir voneinander auf Ceneris Höhc mit dem
allseitigen \Øunsche, baldmöglichst wieder eine solche Tagung
durchführen zu können. Und wir sind überzeugt, dass das 

"balã

ein Bedürfnis sein wird, v/enni..., ja wenn wir das, was wir
dort oben gehört und gesungen haben, in die Tat umserzen, ein-
gedenk des Verses: ,,Nimm Schritt und Tritt zl Gott den Bru-
der mit". E, T.

l)ont e Ulrrt genf - gr:øttd'r:rte.
Lange bevor die Tage anfangen kíjrzer zrt werden, sind die

Vorstände grösserer Vereine damit beschäftigr, in aller Sorgfalt
ein Vinterprogramm auszuarbeiten. Man möchte möglichst ãllen
\Øünsdren der Ve¡einsmitglieder gerecht werden. Deneir, die mehr
das Religiöse betonen und von Innen nach Aussen arbeiten möch,
ten, und denen, die mehr das Aktuelle der Gegenwart, dic j:rzr
bestehenden Probleme des jungen Mannes 

"rk"enn"., 
und ihnen

in dieser Richtung mit Darbietungen dìenen möchten. Vo es um
einen Verein richtig-steht, wird beides Hand in Hand gehen.

fn unserem Genfer CVJM entsd-rlossen wir uns, zu Beginn
des \Øinters eine Serie von Vorträgen abzuhalten, die namenllich
den Aussenstehenden gelten sollten, die sich wenig um Kirche und
derartige Organisationen interessieren,

Nebst der Gewissheit, dass das Gelingen dieser Evangelisation
gânz von Gott abhange, waren wir uns ebenso klar, áass auch
wir das unsrige dazu beitragen mussten.

Es galt nun eìnen Mann zu suchen, der dieser Aufgabe ge-
wachsen war. Dieser musste sich mindestens in das L.ben ,.,-nd
Denken dieser Menschen, an die wir gelangen wollten, hinein-
fühlen können. Er durfte nicht mit der Türe ins Haus hinein
rennen. Er musste eine anclere Sprache sprechen als dies in ge-
wöhnlidren Vereinsstunden üblich isr. Ein M¿ur sollte cs seìn,
vor dem man scåon Respekt hat, wenn man ihn uur sieht. Ein-
fach ein ganzer Mann mitten aus unserem Leben und doch erfüllr
mit der Gewissheit, dass es sich gegenwärtig noch um wcit wiclr-
tigere Dinge handelt als um die Sorgen und Problen-re drs täg-
lidren Lebens.

In Sekretär Hans Scheurer von Aarau (nunmehr Reisepredi-
ger der Basler Mission) fanden wir unseren Redner und er hat
seine Aufgabe zu unserer vollen Zufriedenheit erfüllt.

*JI i¡itår

$Ålll ttrif,å:¡

CVJM Çenl: Das Propagandø-Auto,

,{n y1s lag es nun, die nötigen Vorbereitungen rechtzeitig
in Angriff zu nehmen. Das Einladen von Deutschschwêizcrn iã
einer französisch sprechenden Stadt isr nicht so einfach. Vir
mussten zunäcbst von der Polizei spezielle Ausweispapiere habeu,
dass wir auf den Strassen unsere 3ooo Handzettel veiteilen durf-
ten. Stundenlang sind Einzelne durch die verscl-riedenen euar-
tiere der Stadt gepilgert, um ab und zn an die rechte A<Jresse zu
gelangen. \Øenn man die Deutschschweizer will, findct nlan sie
nicht, sonst aber sind sie überall anzutreffen. Immer wiedrr
hiess es: Je ne comprends pas!

Arn besten wirkte unser Propaganda-Auromobil. Mit glo:s-
sem Eifer arbeireren einige Brüder an den erforderlichen piaka-
ten, die auf den 'Wagen montiert wurden, Unser Vercinspräsi-
dent selbst war tagelang der Lenker des'üØagens und fuhr krcuz
nnd quer durch die Stadt, zur Zeit des grössten Verkehrs. Oft
liess er den rù/agen audr stehen auf einem Platz, wo Hunderte
von Menschen vorbeigehen mussten, tù/er Deutsch konntc, blieh
stehen und las, was auf den Leinwandflächen geschrieben stand:
,,Die Front gegen Gott", ,,Das Lachen der Veizweiflung,,, ,,Das
Rätsel des Gewissens" usw. Jedem Neugierigen wurde Àuskunft
gegeben und eine Einladung zu den Vorirägen. Etliche zerrissen
dieselben vor unseren Augen, andere waren dankbar dafür. ¡\uch
am Ausgang dcr verschiedenen Fabriken stellten wir uns auf,
um die zahlreichen Industriearbeiter zu erreichen. Ebenso vor
dcn Kinos wurden die Finladungen a.ngeboten.

Der Vortragszyklus ist vorbei. Der Besuch war rnittelnrässig,
oft sogar gering; mensdrlicl gereder, entsprach er nicht cler auf-
gewandten Mühe. \Øir sind uns aber bewussr, unser Möglich-
stes g€tân zu haben in den äusseren Vorbereitungen. Dal¡ei war.
es uns ein ernstes Aniiegen, die gnädige Durchhilfe des Herrn zu
erbitten. Deshalb glauben wir nun doch, dass Er das ausge-
streute Saatgut wird aufgehen lassen zu seine¡ Ehre. Für uns
Vereinsmitglieder v¡a¡ dieser Anlass eine rechte Vorbereitung und
Stärkung für die kommenden Mon¿te.

Von der Völkerbundsstadt aus grüssen wir unsere Brüder im
ganzen Land herum und wilnschen jedem Verein eine von Gott
reicågesegnete tVinter¿rbeit. C. B.

(lr'ied.etlsstri€!.
Capitaine Etienne Bach, der Kreuzritte¡ des Friedens, hat uns

sein Friedensspiel zugesandt. Er lässt kein Mittel unversudrr,
den Friedensgedanken in die Velt hineinzutragen. tr)ass auch die
Jugend sich demselben erschliesse, dazu soll dieses Spiel helfen.

Es ist ein Vürfelspiel. Langsam aber sicher rückt man auf
steilem Vege zum Friedenspanier vor. Aber es gibt audr Rück-
fället Zorn, Stolz, Zweifel lassen einen oft in die Tiefe zurüd<-
rutschen, so dass lJmwege gegangen werden müssen, um wieder
emporzukommen.

Das Spiel ist anregend und unterhaltend und eignet sidr aus-.
gezeichnet in Jugendgruppen und am Familientirch. Es können
sedrs oder auch weniger miteinander spielen. Und wenn die
eingezeidrneten Bemerkungen beachtet werden, unwillküriidr
wird das eine oder andere davon doch hängen bleibeir, so wird
tler Zweck des Spiels doch erreicht.

Das Spiel kostet Fr. 2.5o. Bei Abnahme von je ro Spielen
wird je eines dreingegeben. Man wende sich an
Mr. Capitaine Etienne Bach, La Borcaderie, Valangin (NeucJrât.).

üJe¡ûÍrr¡r,a,úrllcr¡r¡rttrlsúr,.
Seit dem Aufgehen des Jugendkomitees im Bundeskomitee der

CVJM besteht zu meinem Aergernis eine immer noch bedeu-
tende Schuld von rund Fr. 5tzo.-, die mit gutem lü/illen seitens
aller Beteiligten bald abbezahlt wäre. Es würde sicher jedem
nräglich sein, sich irgend etwas nicbt øbsolut Nötiges abzusparen
und clas damit ersparte Geld dem Jugendkomitee zu überweisen.

In Olten haben sich an der Bundestagung vom r..,2. Septem-
ber t934 etwa r3oo Jünglinge und Männer beteiligt. \/ie wäre
es, wenn von diesen - nennen wir sie die Fahnentreuen - 

jeder,
dem es irgendwie möglich ist, Ãr. 4.- auf das Postcheckkonto
YIll 6o95 des Jugendkomitees ÇVJM Zürích einbezahlen würde?
Vielleicht werden sich dann auch die sogenannten Lauen ain Vett-
laufen beteiligen. lYer hilfl rnit! Korkeidre.
. (Könnte audr, wem es zuviel ist auf einmal, in zwei Raten

einbezahlt werden. Red.)

!ft íiúterlôesf ,Jeúrrnrnâcrt.
Ein täglicb lVort lür das reformierte Schweizerhaus. Ein Abreiss-

kalender mit täglichen biblischen Betradrtungen, 193¡. Ver-
lag: Buchdrucherei Vetzikon. Preis Fr. z.-.
Jeden Tag ein Bibelwort zum Nachdenken, als Lichr auf den

\X/eg! Dieser Kalender gibt Anweisung und Handreidrung dazu.
Er enthält manch tapferes \Øort und rreues Zeugnis, angcpassr
unserer Zeit und den Verhältnissen, in denen wir leben. Möge
er niclt nur vieie Lese¡ und Hörer 6nden, sondern auch soldre,
dic darnach tun.

Anna Scblatter ønd. ihre Kinder. Von Johannes Nink. Verlag:
Buchhandlung der Evangelischen Gesellschaft, St. Gallen. Preis
Fr.5.65.
Ein ganz prächtiges Buch, das man nur mir Freude und rei-

c'hem Gewinn lesen kann. Das Bild dieser hervorragenden Mut-
ter, dieser geistreichen Frau, wirkt erfrischend und bilclend zu-
gl cich.

Ein horcbendes Leben. Bläter aus Mathilde \ü'redes Geschicbte.
Von Dr. Käthe Kaiser. Verlag Heinr. Majer, Basel. Preis
Fr. r.¡o.
Ein kleines Büchlein von 77 Seiren, aber mit präcJrtigen Blik-

ken in dieses reich gesegncte Leben, das aus der Verbindung mit
Gott heraus so vielen zum Segen wurde,

Gottfried Fdnþbaøser: Der Himnel aøf Rädern. Eine Erzäh-
lung. Verlag: Heinr. Majer, Basel. Preis Fr. r.-.
Eine ganz famose Geschichte einer Jugendliebe, die durch

schwere Prüfungen dodr noch im Glücke endet.

tlcb. Scbrnid-Klocþe: Narrenbannes, der Feigling. Verlag Heinr.
Majer, Basel. P¡eis 8o Cts. Partienweise billiger.
Eine Gesdridrte für die Jugend und ihre Freunde. Diese Bu-

beugeschidrte, voll Dramatik und sirtlichen Ernsre s, wird sich
ausgezeichnct zum Vorlesen eignen in unsererì Jungsdraren.

Ida Lrobnmeyer: In der Christnacht. Ein Veihnachtsspiel. Ver-
lag: Heinr. Majer, Basel. Preis ¡o Cts,
Ein kleines, sehr empfehlenswerres Veihnad-rtsspiel, das rnit

wenig Aufwancl die biblische \,Øeihnachtsge schichte zum vollen
Ausdrud< bringt.

lda Frohntneyer: Hedy wnd die andern, Veitere Erlebnisse von
Gorte Grety und ihren Fünfen. Eine Geschichte für die Ju-
gend. Verlag: Heinr. Majer, Basel. Preis geb. Fr. 6.-.
Alle, clie Gotte Grety gelesen habe n in lhrer lebendigen

Frijhlichkeit, wcrden sich frêuen, hier nun eine Fortsetzung zu
haben. Die Kinderschuhe sincl jetzt allerdings ausgezogen uncl
das Leben wird ernster. Der Verfasserin ist es aber gelungen,
auch dieser Stufe geredrt zu werden und im Laufe lebendig er-
zählter Ereignisse viei feine Lebènsweisheit zu placieren, die auf
diesem 'Vege sicher besser eingeht als trockene Moralpredigt.

Adolt' Köberle: Das Licbt der'Velt. Yerlag Heinr. Majer, Ba-
sel. Preis: Fr. 6,¡o.
F,in Band Predigten liegt vor uns: Sonntags-, Feiertags- und

Missionspredigten. Professor Köberle sagt im Vorwo¡t zu seinen.r
Predigtband¡ ,,'Wir Prediger müssen noch viel rücksichtsloser und
ehrlicher als bisher die Not des menschlichen F{erlens beim Na-
n.ìe n nennell und gemeinsam mit unseren Zuhörern aus diesen
abgründigen Tiefen heraus an den Orr rrercn, wo das Lichr
in der Finstemis scheint". Und das ist nichr nur als schöner Ge-
danke in seinem Kopf geblieben, sonde¡n clas hat er in seinen
Predigten zu verwirklichen gesucht. I)arur.n haben auch seine
Predigten erwas Lebendiges, sie wirken erweckencl ,¡nd aufb¿uend,

Berta Rosin: Die drittletzte Banþ und andere Erzählungen. Ver-
lag der Evangelischen GesellschaÍÌ, St. Gallen. pr..is Fr. ¡.¡o.

Es sind rz Gesc{ridrten in dem Buche. Es handelt sich mei-
stens urn Buben oder Mädchen, deren edler Seelengehalt ver-
schüttet und verkannt war, der dann aber durch eiue besondere
'Vendung des Schid<sals eben aufblitzte und offenbar wurde,
Berta Rosin ist eine gute Erzählerin, deren Gestalrungsgabe die
Flerzen zu packen vermag, nicht nur der Jungen, sondern auch
der Alten. Das Buch eignet sidr ausgezeichnet zum Vorlesen in-r

Familienkreise.

Hilty-lYorte, ausgewählt von Alfred Stucky. Mit einem Lebens-
al¡riss. Sdrön kartoniert Fr. r.60. Verlag der Ë,vang. Ge-
sellschaft, St. Gallen,
Hilty wirkt nach seinem Tode in seinen Büchern irnmer i.roclr

fort, bis in unsere Tage hinein. Die vor uns liegende Sammlung
von Hilty-Vorten aus seinen Sdrriften, mit Sorgfalt ausgewählt,
enthalten wahre Perlen dieses fernen Geistes und iassen es deutlich
erkeuncn, wie Hilty seine Kraft und. seine Veisheit aus der
Bibel schöpfte. Und das ist das Vertvolle, an diesem Büchlein.

KarL Hartenstein: Jesøs Christøs ønd die Nöte wnserer Zeit.
Vie¡ biblische Vorträge. Missionsbudrhandlung, Basel. Preis

7i Cts.
Unse re Ruheiosigkeit, unsere Einsamkeit, unsere ki¡drlichen

Nöte, unsere persönliche Schuld, das sind die Nöte unserer Zeit.
Vie ihre Ueberwindung geschieht durch Jesus Christus, und nur
durdr ihn, das v¡ill dieses Büclrlein zeigen.

Chr. Keysser: Zaþe, der Papaøbäuptling, Missionsbuchhancl-
lung Basel. Preis Fr. r,25.
Ke ysser ist ein ausgezeichnete¡ Missionsschriftsteller. \Øer

vielleidrt Anutu im Papualand oder Ajo gelesen hat, wircl mit
Freuden zu diesem neuen Büchlein greifen, es steht den ande¡'n
in nichts nach,

Martin Lwtber: Vont. Leid.en Cbristi, Kronbüchiein Bd. 5. Mis-
sionsbuchhandlung Basel. Preis Fr. r,25.
Im handlichen, schmalen Hodrformat sind hier einige Reden

Luthers über das Leiden zusammengestellt. Es ist manches drin,
was gerade heute wieder zu wissen nötig ist.

Ratbmann, Oswdld: Møttcr Lorenz. Eine Dorfgeschichtc. r99
Seiten. Anker-Verlag, Bremen. Preis RM. z.¡o.
Eine Dorfgeschichte, in der die Fäden nebeneinander und

gegeneinander und durcheinander gehen und durch alles hindurch
das gute Bild der frommen Mutter Lorenz, der aufredrten, ehr-
lichen und hilfsbereiten Frau, die allen zum Segen war, Ein
gutes Budr, span4end vom Anfang bis zum Schluss.

Løduig Blilmlee: Der Schatz im Finþ.enbøscb. Anker-Verlag,
Bremen. RM. r.z¡.
Die Geschichte zweier Nachbaren, wie sie sich entzweit und

wie es wieder zur Aussöhnung kam. Spanuend erzáhlt, aber
doch etwas ans Unwahrscheinliche grenzend.

Jøgendglocken, Hefi z: Neøes Leben. Anker-Verlag, Bremen.
Preis r ¡ Pfennig.
Lustig in diesem zweiten Heft ist besonders die zweite Ge-

sdrichte Klein-Jonas töricåtèr Streich. Ein Bubenstücklein von
Justus Jonas; dem späteren Freunde Luthers.

Dr. H, lVecblin: Heraus aus dem Chaos. Gotthelf-Verlag, Bem.
Preis Fr. r,5o.

Betrachtungen zur eidgenössischen Staatskrisis, ist der Titel
untersdrrieben. Die Scl¡rift verdient volle'Beachtung. Es ist einc
klare Schau der gegenwärtigen Lage und der \Øeg, wie ihn lùZedr-

lin aus der Krisis weist, ist wenigstens ernster Ueberlegung werr.

J. st.

nehmen, dass Programme und Inserate niclt an den Redaktor
gehen, sondern an die Gesdräftsstelle der ,,Jungsdrar", Sihl-
strasse 33, Züridt t, geleitet v¡erden müssen,

ßúeîfr.rrsfcrr d¿er OledlølÍttüott.
Da a:ul Ende Dezember die Festtage fallen, müssen die

Prograrnme fär die Janøar-Nømmer schoi am t7, Dezember in
unseren Händen sein. Erneut ist wieder einmal zur Kenntnrs zu
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Aarau
CVJM. - Bahnhofstrasse 30.

6. rro: sing- ,^o 
t:i:r::,Åbteitwng'

r3. Do: Bibelstudiuml Markus r2, 3r_ 44. Alfred Bach_
mann.

zo..Do: Keine Vereinsstunde,
29. Sa : Vereinsweihnachtsfeier.

r. sa : Biberstu oi",Í'Ii.' Í ";!:::; u^^,"".
8. Sa: Leseabend. K] Imhoof.

r¡. Sa: Gebetsvereinisune.
zz. Sa: Kerne Vereinístuåde.' 29. Sa: Vereinsweihnachtsfeie¡.

Baden
CVJM. - Lokal: pfarrhaus, Römersrrasse zz.

Vereinsstunde jeden óienstat;;úi;-
Luzern
CVJM' - Semnacherstrasse 42, - 

postcheckkonto: VII 17o6.Präsident: Frani Binder, Lopp.rrrrarrl";;ït**
Zusarnmenþünf.e: JeirÀ Mittwoch ro úlr.
lungtrapp: Jeden Samstag zo Uhr.

Olten
CVJM. - Lokal: \(/artburgsrrasse 19.

7. Fr: Bibelabend.. Lukas t4, 2j_t j. pfarrer Hasler.¡o, Mo: Vorstandssrtzuns,
14.Fr: Bibelabend. !y{*r rl,r_jz. Sekretär E. Virz.r6. So: Gemeinsame \Øeihn".í,,ri1i.i-in"ã.r Kirche. Be-ginn 17 Unr.
zr. Fr: Bibelabend, gehalten v. prediger Gilgen aus Basel.28. Fr: Brbelabend. " 

Lukas 16,-;_;"j:' i"r., T"nn...
þngsch.ar.: Jeden Samstag rilrs.,å''Uh..'
,"arnseþ.tron: Jeden Samstag r9,3o:_zr.1o Uhr.òonntagnd,cbntttaq: Fre.ies Zusammentre-ffen im Lokal zuSpiel oder'spaziergang.

Zofingen
Christl. Jünglings- und Männerverein.

Jeden Mont.ag. zo.r 5,{J.br: Vereinsstunde inr cvangelischrn
Vereinshaus,' Klösterligasse.

J e d e n D i e.n s,t a r, l, /tít ::"d,#,, :, llif ^^,,oun 
ft i m e v a n _

gellscnen Verernshaus, Klösterligasse. Bibelbetracti_rungen. _ Referate, Spielc, Vanderungen etc.

BASEL- STADT
Stadtverband Christlidrer Vereine Junger Männer und
Evangeliscler Jünglings- und Männ-erväeine.

ïi::9::l'_.olg!., Q, Ernlt Staehelin, Aeschersrrasse z ¡.reKrerarlat: Nadelberg 8, -IL Stock, täglich geöffnct von g.qo
bis rz.jo und 

'¿.ro-i8..á uh,,-s;;¡r;;i:rl";iJ ì;_;; ü'd;Sekretäre: Fr. Stúck¡r, C. Ru¿otf. 
'-"'-' ' 

rr s'|¡\

rür Buben. vom 2z 
"Y;::î":it;,: ¡. ranuar re35Prcis inkl. 'Bahn 

_und V.rri.í,.irnf- = . h.r. 4o._.For-Lehrlinge: 
_vom zo. Jan ,,a. Ui, j. r.'Uiu ^r r93 j

Kosten mir Bahn u. V-ersicherung i V"Àî : i,í. 3o._
Für À4ädchen (cvJr): vom -,. bt, iJ;:|ii;fj;1"-

Kosten ohne Bahn = Fr. zr._'pro Và.h..',r,Ffu Jøn-gvolÞ und. CVJM: v:m 17. É.Uru". lìr-3. tnla.,
Kosten ohne Bahn : Fr. zz',_ þro lvoche.

Die Lager finden in Frrna_Hirteibrrg Girá' ^¡,Þrärtigau,statt.

PROGRAMME Jeden Sonntag ist im Lokal:
z.Dezember: Emil Gröflin.
9. Dezember: Gottfr. Augsbureer.

r6. Dezember: Alfred Riãtschii.
23. Dezember: Fällt aus.
3o. Dezember: Oskar Rudel,

Das Lokal ist erst ab 15 [Jbr ofr.en.

Ghrisll. Vere.in junger Kaufleute
Nadelberg 6.
Präsident: J. R. Feyblì-Bachmann, Mühlestiegweg 44, Riehen.
(Telephon íe .e9e.¡ -) - -".'--'-Þ""

t. Mi, zo.r 5 Uhr: Kaufmännischer Diskussionsabend.
,,Iüí¡irtschaftliche Ereignisse der .ùí¡ocþe... F¡oh_
mader.

7.ltt zo Uhr: Komm.issionssitzung bei Georges Jaccard.tz.Mi,.zo.r¡ Uh{: Heidelb.erger Kãtedrismui;." Fågen g8
bis 9o: ,,Busse und Bekehrung,.. Herr Ëfa¡re¡
Anstein.

r5.Sa_: Adventsfeier laut spez. programm.
r9.Mì, zo,t5 Uhr: ,,Die Kirchenfräge in unserer Zeit,..

Herr Pfarrer Ad. prciswerk. -
23. So, io.4¡ IJhr: ,,Der Missioniaizr in Borneo... Vor_

rrag von FIerrn Dr. med. Matthäus Vischer. Im
Lokal des .Evangelischen Mälnervereins, Nadclberg.
zo Uhr: Anschliessend: Lichtbildervorrrag in d!r

^ Parholo_g_.-anatomischen 
. Anstalt, Hebelstr," 24.

29. Sa, zo,t5 _Uhr: .Jahressdrlussbetrachrungen...
3o. So, ro.45 Uhr: Gebersvereinigung im Lõkal.

Bibliothek: Ausgabe (gratis): Jeden Mittwoch vor der Vcr-
einssturide.

Sprachcercles: English Circle und Cercle Français _. jeden
Mi*woch um r9 Uhr, nadr der üblichen Tasse'Tee.

.lungvolk: Zusamnrenkunft jeweils Montag r9.3o Uhr im
Lokal.

CYJM St. Elisabethen
Lokal: RümelinbacJrweg 4 b.
Präsiclent: Herr Alb. Rìmer, Stadtmissionar, Rümelinbachweg 4 a.

r,Sa, zo.r5 Uhr: Bibelabend.
z. So, r4 Uhr: ,,Vie steht,s um den Feieenbaum?..

(Matth. 24, 32.) A. Ritter.
8. Sa, zo.r.¡ Uhr: Bilderrätsel auf der projektionslein-

wand.
9. So, r4 Uhr: Bibclstunde. A. Minder.

r 5. Sa, zo. r 5 Uhr: Bibelabend.
16. So, r4 Uhr: ,,Eine kleine Kraft - und deshalb werr_los?" A. Rirter.
zz.Sa, zo,t5 Uhr: ,,Gesd-richten aus dem alten Basel...

Frirz Lüdin.
23. So, 14 Uhr: Bibelsrunde. K. Hunziker.
z9.Sa, x9.3o Uhr: \Øeihnachtsfeier,
3o. So, . 14 Uhr: ,,Jahressdrlussgedanken... A. Ritre¡.

GVJ M Riehen
Erlenstrasse f7. - Korrespondenz nr Handen des Vereinsvor-
standes an Ernst Scbrnid, Aktuar, Gottcsackerweg ro, Riehen.

r. Sa, zo.r¡ Uhr: Møsikabend.
z. So: Einweihungsleier des CVJM-Hauses für Kinder.
4. Di, zo.r5 Uhr: Tørnabend.
5.Mi,.zo..r5 Uhr: Feier im CVJM_Haus ,,Zum Korn_

teld" mlr den am Bau beteiligten Arbeite¡n.
8. Sa, zo Uhr¡ Einweihung des öV¡M_Haur.s ,,ZumKornfeld"-

rr. Di, zo.r5 Uhr: Tørnabend.
rz. Mi, zo.r5-Uhr; Bibelbetrachtung: r. petr. 

5.
r ¡. Sa, zo.r 5 Uhr: M usileabend.
r8. Di, zo.r5 TJhrt Tørnøbend,
r9. Mi, zo.r¡. Uhr:. Hauptprobe für das Jahrcsfest.zz.Sa, zo Uhr: Jahres-^und \ø"ihnachtsi.rr.
25. Veihnadrtsta,g, 7.3o Uhr: Frühmusik.
z9.Sa,, zo,r5 Uhrz Masileabend.
3r, Mo, 23.3o Uhrz Sylvestermusik auf dem Kirchturm.

- Jungtrupþ..
Zusammenkünfte nach 

- 
Spãzia$rogramm der Grupper,_

leiter.
Jøngscbar: Zusammenkünfte in der CVJM_Hütte ¡üØasser_

srelzenweg jeden Dienstag rg _1 r9.i5 Uhr, und
Jeden Jamsrag r9_2o.r, Uhr im CVJM_Lokal
ErlensträsscJren r7.

r8g

Tumverband lder GVJ M-YBasel
Präsident: G. Plüss, palm.rrrtr"rr. ü B;;:'

Jeden Sanxtag r6 Uhr Training in der Kasernenturnhalle.
Jeden fvlontag 2o_zj.4r.Uhr: Turnen ir¡ De_.Vette_

Schulhaus. Männerriege B. Mächler.

Saad,tposaunenchor Basel
(Kl, Klingental.) Kasernensrr¿sse ¿
Präsident: Herr' E. Muser, Salinenrii"rr. rg, Birsfelclen.Direktion: A. Gold, sen.

Uebungen jeden Diensta g 2o4 Uhr im Lokal.

Ghristlicher Männerchol
Christiiches Vereinshaus, Nadelberg 6, Neuer Saal.Präsident: Arnold Taní.r, uãr!ár?.riirg'ù. "oi*Lrion: 

ErnstMüller.
Uebungen jeden Mittwoch, zo,t5 Uhr präzis, im Lokal.

Pfadfinderabteilung Johanniler
Oberfeldmeister: Eduardo õeering, fV"J.iU.r* ø.(Abteilung des Basler Kantonalve"íbãnà.r- ¿-år" ð. n. r.¡

].9r, t4 Uhr: Nadelbe¡g 6, ?ro Juventute_Verkauf.
8. Sa, ;r4:3? Uhr: Hirsú,-.Adler, Éürsten".ir; Z;;L"r.

Steinbock, Gemse: Albantor.
r¡. Sa, ¡4,3o*Uhr: Schenkenberg: Neuweilerplatz.

Falk, Bär: St. Jakobskircie.
Uhu, Scåwalbe: Aeschenoiatz.' zz.Sa, r¡.3o Uhr: Tramstatiori Neue rVelt. lValdueib_
nacht.

z4.Mo,^t4_.Uhr. Naddberg 6. Armenbescherung (in Zivil).
28. Fr, I Uhr: Basel SBB. Freiwilliger BummeL às'-;Blau;.i:

Binningen
çVJ.lV.f. - Lokal: Vereinshaus l{oleerain rç.
Präsident: E. Bertsdri, Lehrer, tvt"rg"r.iherrrirasse gg.

6.Do,. zo.r5 I]!r: D_eJ Heidelberger Katechismus. Ein_
lertung: flerr Irtarrer Steiser.

r3. Do, zo.r j_Uhr:^Bibelstudi., ,] Ti-. 3, r_9. Einlei_
tung: Herr Stadtmissionar Rohr, "'

zo.Do, zo.r¡ Uhr: \Øeihnachtsabend.
z6,Mi: Teilnahme an der \Øeihnacåtsfeier im Vereins_haus, .

Birslelden
CVJM. - Vereinshaus Bethel. Kirchstrass" , 

"Präsident: Gottfr. Duppenthalei-Läuchli,-Ei.h.;;r. 5, Birsfelden.

r. sa, 
.z 
o uh., ¡ah..rf.?i i 

pÅ! 
{'åT;^t.Mä n nerv erein s (di e

Verreinssrunde fällt aus).
z. So, zo Uhr: Vortrag in deí Tu¡nhalle von FIerrn Dr.

_19pp.1.r, Z,irich. Thema: Die einzigê Hitf. ;;
Krise und Not.

Verein chrisll. Gemeinschaft
Präsidcnt: Th. Hermann, PÍarrer, \Øinkelrie

(v. c. c)
dplatz tz.

rr, Di: 'ùØie das Alte Testament die Königszeit dar_
stellt. Die Samuelis, Köniesbüchcr uná Chronih.
Pfarrer E. Hauri.

Evang. Männerverein Breife
Präsident: Stadrmissionar Fferren, Breite 4.Lokal: Breite 4.

z. So, ro.45 Uhr: Þi.bel-betrachtung oder Vortrag.
r6. So, ro.45 Uhr: Bibelbetrachtung oder Vortra'g.

F,y,il"q;SÍ,"i;:iiiÏüre,lfi $?,i3":Í.r"î
z. So, ro.4¡ Uhr: Gebetstunde. S. Aellen.
9. So,.ro.4; Uhr: Bibelstudiu¡ñ:, C. Vehrli. ,,Moses Er-

lösungsopfer." 8. Lektron L
r6. So, ro.4¡ Uhr: Bibelstudium. A. Leemann. ,,Moses

Erlösungskraft... 8. Lektion IL uncl III.
zo Uhr: Lichtbilderabend Dr. Matthäus ViscJrer,
Missions¿rzt in der_P,athologischen Anstalt, Heb--l_
srrasse 24. ,,Aerztliche Mission in Bornéo...

^ Bitte Angehörige mitbringcn.
z3.So,-19.4f Uhr: Vortrag von Dr. Matthäus Vischer,

Missionsarzt: ,,Aus 
- der ärztlichen Mission i;

Borneo".
28. Fr, zo Uhr: \Øeihnachtsfestdren im Bärcnfelserzimmer.
lo. So, r4.3o Uhr: Jahresschlussfeier mit Angehörigen.
Jeden Jreitagabend 2o.\t Uhr Gebetsvereinigung in.r

Bärenf elserz¡mmer,

Ghrisll. Männerverein Klein-Basel, Branto. S
Präsident: Herr Stadtmissionar Tr. Schmicl, Ktingãnt"i.rr*rË7ø.

3.Mo, zo Uhr: Missionsversammlung im l(ettsteinho[.
Vortrag von Missionsinspektol Kellerhals übÉ¡
seine Reise in Kamerun.

ro. Mo, .zo.r 5 Uhr_: .Bibelbesprechung über Lukas 6, 39bis 4¡, Einleitung: rü/. Humñel.
r7. Mo, .zo.r¡ Uhr.: .Bibèlbesprechung über L,ttkas 6, 46bis 49. Einleitung: T. Schmiã.
z5.Di, 16 Uhrr Kundenweihnad-rt.
3 r. Mo, zo. r ¡ IJhr: Jahresschlussfeier. Vereinsl<apelle.

CVJM
Präsident:

Spalen
F{ermann

Lokal: Gemeindehaus
[rt-g., Beinwilerstrasse 9.
Oekolampad, Zimmer Nr. 6,

5. Mi, zo.r¡ Vh.t R.f..at, Die Tiefe unseres Glaubens,
_ _. Kantonaipräsident J. Hagen.

rz. Mi, zo.r¡ Uår: Mitgliederiersammlung: Mitmensch
und icl. Referenti Sanso.

r6. So, zo Uhr: Lichtbild..lrorir"g von I)r. Matth. Vi_
scher: ,,Aerzrliche Mission iä Borrr"o;, i-'HO.r"rlder Pathol. Anstalt, Hebelstr. ,4 ' ã";;i¿;i;;
herzlich willkommen.

19.M| zo,r5 Uhr: Besqredrung:- Heidelberger Fragen
ro4-r r 5. Stadtmissional Zacher.:: sa:uffeffi.|ai,î:',*ï" 

?T{ff'#1Jiå'å:o' Lo-

23. So, ro.45 Uhr: Zusammenkunft äit Euuns. Männcr_
verein Nadelberg, Nadelberg 6. Vorirãe ,ron Dr.Matth. Vrscher aus seiner Arbeit in Borneo.

26. Mi: Keine Zusammenkunft.
Jeden Samstag zo.r¡ Uhr Zusammenkunft des Jungtrupp.

8.Sa, zo Uhr:
delberger.

14, Fr, zo Uhr:
15. Sa, zo Uhr:

ded<er.

Katedrismus,
Herrn Klaiber. Hei-
8l-8 t'
FIerrn Pfarrer Ni-

Vorstandssitzuns
Bibelbetrachtun g"

von

von

CVJ M Breite
Präsident: Gottfried Augsburger,

Lokal: Breite ¿- r. Stó*,
Birsstrasse r84.
Sta dtm issionshaus.

7.Fr. zo.r5 -Uhr: Adventslejer im Lokal.
tr. Di,. 5.3o UJrr morgens: ,,Morgenwache¿,
r4.I.r,*zo.r5 Uhr: Ich bin der -\Øeinstock, ihr seid die

Reben.
zr.Fr, zo,r¡_Uhr: 1ï/eibnachtst'eier im Lokal. Jungscharspez. Programm.
28. Fr, zo.r5 Uñr: Rücl<blid< und Ausblick,

zz.Sa, zo Uhr: tùí¡eihnadrtsfeie¡ unter uns.
29. Sa, zo Uhr: Rü&.bli&, von G. Duppenthaler.

Jeden Diensta s ,. ul:'íi#iä!:Å,

Jeden Montag zo uhr 7::":r!:":*'.
Jungvolk. Jãden_Mittwoch zo Uhr Cruppenabend. (pro.

gramm siehe Anschlag.)

J"d..n lonn.r st^s rs udi"€*i;"r^b"rd.
B.-K. Jeden Sonntàgmorgen g ùhr im Bethel.

Bern
CVJryI. - Zeughausgasse 39¡II.
Präsid.ent: F. eõn Stãiger, 

-F-¡¿"tprrrh, 
Schläflistrasse 6.

Sekretär: lX/illy Lutz. Sprecbieit ro-r2.'?o und tz_tq IJhr.
dusgenommen Montdg. Telephon 3J.942. 

- postchcck'III jrg7.'

r.sa, e-zz un,, #"i#!!¡#JllJf,l;, 0", Frauenarbeits_
gruppe.

5.Mi, 1o.Uhr:,,Die__ersre Heidentaufe,., Apg. ro, r_33.
Einleitung: Vilty Lutz, Sekrerär,

8. Sa, r4..r¡ Uhr: Nationalkonferenz im S¿al.
8.79, SaTSoi Gaukurs_(Beginn r8 Uhr Sa, Schluss 17 Uhr

So). Leitung: Bundessekretär Jb. Stutz. l

r88



r2.Mi, 20 Uhr: Volk und Staat, 6. Abend: ,,Der Eid
vor der Obrigkeit". Einleitung: Präsident von
Steiger.

r9.Mi, zo Uhr:,,Platz dem Veihnachtskinde!" Advents-
betrachtung. Von rV. Lutz.

23. So, zo Uhr: lYeibnacbtsfeier im Vereinssaal. Ange-
hörige eingeladen.

z6,M.i, r9.3o Uhr: Veihnachtsfeier für alleinstehende
Männer im Palmensaal.

r. sa: veihna rhtrurrk;:{.st"Pq'
. 8. Sa, zo Uhr: Teilnahme am Gaukurs.

r¡.Sa, zo Uhr: ,,Vom Fluchen". Funk,
zz.Sa, zo ühr: Teilnahme an der rùØaldweihnadrt der

Pfadfinder.
z3.So, zo Uhr: 'üØeihnachtsfeier des Gesamtvereins.
z6.Mi, 19 Uhr: Mitwirkung an der '$üeihnachtsfeier für

alleinstehende Männer.
29. Sa: Event. Skiausflug zur Feier des Jahresschlusses.

J ungschør.
Montag und Donne¡stag: Gruppenabende im Lokal.
Freitag r9 Uhr Turnhalle Breitenrain.

P f ad.finderabteiløng B ubenber g.
Samstag-Uebungen nach Angabe der Truppführer.
rt, Sâ, r9.3o Uhr: Monatlicher Führerabend.
17.Mo, zo Uhr: Führerrat bei ,,Päd" in Thörish¿us,
zz. Sa, t9.3o Uhr ¡ \l/ aldøeihnacht.

Turnseþtion.
Jeden Freitag zo Uhr in der Turnhalle des alten Breiten-

rainsdrulhauses.

,. sa : \Øeihna úr:,'åixi::"it 
s sr up pe'

6.Do, r4.3o Uhr: Adventsfeier im Lokal.
Gasthaøsangestellte: Jeden Donnerstag zr.r¡ Uhr,
Bäcleer: Jeden Donnerstag r6 Uhr.

Biel
CVJM. -. Lokal: Jurastrasse 43 (Souterrain).

4.Di: Katechisn-rus: Von des Mensdrcn [,rlösung. Fra-
gen t2, 13, 14, Gottfried.

rr.Di: Fragen 15, 16, t7. \Øerner Senn..
18.Di: \Øeihnac.rhtsfestchen des CVJM. Angehörige mit-

bringen.
J ungtrupp.

z.So: B.-K. Das 3. Gebot.
9. So: Das Fluchen,- eine menschliche Scåwäche?

16. Sor Gruppenabend.
r8.Di: Veihnachtsfeier des CVJM.
23. So: Fällt aus.

3o. So: Vom Masshalten eines Christenmenschen.

Langnau i. E.
CVJM. - Lokal: Konditorei Gerber, Bernstrasse.

6. Do: Einleitung: Þrediger Boss.
r3.Do: Einleitung: .Joh. Bircher.

- ¿o. Do: '\ü'eihnachtsfeier.

z7,Dot Fällt aus.

3o. So: Konferenz der Sektion Oberemmenthal in Lang-
nau. Referent: Herr Lehmann, Kantonalsekretär.

Thun
Christl. Jünglings- und Männerverein.
Briefe an Gustav Baumann, Sonneckweg 34, Hünibach, Thun.

Jeden DienstaE 2o.rt Uhr im Blaukreuzhof.

St. Gallen
CVJM. - Im Hospiz zum Johannes Kessler, Teufenerstrasse 4.
Postdreck-Konto lX 976. - Telephon 32.99.

M änner-Abteilun g $ojàhríge aufwärts).
r. Sa: tüí¡eihnadrtsverkauf der Frauenarbeitsgruppe zu

Gunsten des CVJM. Buffer. Verlosung. Unter-
haltungsabend

. 4.Di, zo.r¡ Uhr: Bibelabend: rz. Lektion. ,,Mose."
Thema: ,,Göttlidre Stärkung". 2.. Mose r ¡, zz
bis 16. 36. Leitung: Jakob Brägger.

rr. Di, zo.r5 Uhr: Bibelabend: r3. Lekt. ,,Mose," Thema:
,,Die Macht der Fürbitte." z. Mose 17, 8-t6.

rJ./r6. Sa/So: Gaøþwrs unter Leitung von Bundessekre-
tär Jb. Stu-2.

r8.Di, zo.r¡ Uhr: Bibelabend: r4, Lekt.,,Mose." Thema;
- ,,Mitørbeiter Gottes". z, Mose t8, r-27.

23. So, r8.3o Uhr: 'tI(i eihnachtsfeier.
3o. So, r8.3o Uhr: Jahressdrlussfeier.

r90

J angmänner - Ab teilwng (r 8-3ojährige).
r. Sa: Veihnachtsverkauf (siehe oben).
3. Mo: Hotel Schiff: Vortrag von Flerrn Prof. D¡. Kel-

ler aus Genf über ,,Der Sinn der deutschen Kir-
cbenre'oolwtion", im Schosse der Freien protestan-
tischen Vereinigung.

5. Mi, zo.r¡ Uhr: Bi.belabend. Thema: ,,Der recbte
Røbm", Jer. 8 .und 9.

9. So, r9.3o Uh¡: Lichtbildervortrag von F{ercn Paul
Zirnmermann, Thema: ,,An d.er italieniscben Ri-
viera".

rr.Di, zo Uhr: Vortrag von F{errn Pfarrer Vogt, 'Wal-
zenhausen, gemeinsam mit den Jugendvereinigun-
gen St. Gallens im Blaukreuzsaal über das Thema:
,,Gibt es eine uirþlicbe Friedensbewegøng?"

rt./r6. Sa;'So: Gøuleørs für Führer. Thema: ,,Das Ziel
unserer CVJM-Arbeit". z. ,,Eine Uebøng zør Be-
handløng biblischen Stofref'. 3. ,,Die Aneignung
des Heiles Gottes<',

r9. Mi,. zo.r¡ Uhr: BibeLabend, Thema: ,,Das erste Ge-
bot", Jer. ro, r-r6.

23. So, r8.3o Uhr; Veihnacbtsfeier.
3o. Sò, r8.3o Uhrz tahresscblussfeier.

I øgend- Abte iløng (r ¡- r 8jährige).
r. Sa: \iØeihnachtsverkauf (siehe oben).
6.Do, zo.r5 Uhr: Bibelabend. Heidelberger Katechis-

mus.
9. So, r9.3o Uhr: Monatsversammlung. a) Geschäftliches;

b) Lichtbildervortrâg von Herrn Paøl Zimmer-
n ann. Thema: ,,An der italieniscben Riøiera".

rr. Di, zo Uhr: Vortrag von Flerrn Pfarrer Vogt in \Øal-
zenhausen über,,Gibt es eine wi.rþlicbe Friedensbe-
uegøngl" Lokal: Blaukreuzh¿us.

13.Do, zo.r¡ Uhr: Bibel¿bend. Heidelberger Katechis-
mus.

r5./r6, SaTSo: Gaukurs für Führer.
zo.Do, zo,r¡ Uhrr Heideiberger Katechismus.
23. So, r8.3o Uhr: lùfeihnachtsfeier.

z7.Do, zo.tl Uhr: Bibelabend. Heidelberger Katechis-
mus,

3o. So, r8.3o Uhr: Jahresschlussfeier.
Gruppe \Y/inkeln,

(Jugendabteilung r 5-r 8jährige.)
4.Di, zo UIir: Filmabencl. \ùí¡as wollen die CVJM?
' Sdrullhaus Bild.
9. So, r9.3o Uhr: Besuch des Vortrages von F{er¡n Paul

Zimmermann im Hospiz.
rr.Di, zo Uhr: Besuch des Vortrages von Herrn Pfarrer

Vogt im Blaukreuzhaus.
r8.Ði, zo Uhr: Vorleseabend. Andacht. (Heidelberger

Katedrismus,)
23. So, r8.3o Uhr: CVJM-Veihnachtsfeier im Hopiz.
3o. So, r8.3o Uhr: Jahresschlussfeier im Hospiz.

J ungschar (rz-r ¡ jâhrige Knaben).
Jeden Samstag um rZ.Jo bis r9.4¡ Uhr Zusammenkunft

im Hospiz. (Eingang: I)avidstrassc.)
r. Sà: Veihnachtsverkauf.
8. Sa: Klausenabend.

r¡. Sa: Turnen und Spiel.
23. So: '\(i eihnachtsfeier CVJM.
29. Sa: lValdweihnacht.

Für ølle Mitglieder!
Jeden Sonntag r4 Uhr Freiwillige Zusamrrenkunll zu

lVanderung und Spiel.
Sprechstønden eon Seleretär T; Løtz: Jed. Dienstag, Don-

nerstag und Samstag von 8-r7 Uhr.
Sprechstunden aon Seleretär P. Ganz: Täglich von 9 bis

rr.3o Uhr, von l7-r8 Uhr und von r9.3o-2r.3o
Uhr, oder nach Uebereinkunft. Ausgenommen am
Montagabend.

Pfadfinderabteiløng. Ueburgszeit: Je Samstag r5-r8 Uhr.
Pfadfinderheim Gessnerstrasse, z, Pfad6ndersekr:-
tariat im Hopiz. Sprechstunde des Oberfeldmei-
sters: Je Freitag r9.3o-zr Uhr.

B.-K... Sonntags nach jeweiliger Vereinbarung.
Tørnseþtion: Jeden Montag r9.4j-2r.4, Uhr in der Kan-

tonssclulturnhalìe.
Orcbester: Jeden Sonntag ro.4¡ Uhr im Hospiz.
Vereinschor: Gesangprobe nach Vereinbarung.
F r aue nar b eit s gr u p p e : D onnerct ag.
Die Vereinsbibllotheþ ist für Mitglieder geöffnet jeden

Mittwoch und Donnerstag von r9.jo Uhr an.
Franz. Seþtion' Jeden Freitag um zo Uhi.

Urnäsch
CVJM. - Lokal bis auf weireres Realschulzimmer Mertlen.

.3..Mo,_20 Uhr:. Vortrag von Herrn pfarrer Schläpfer
über: Bruch mit dèr Sünde.

ro. Mo, zo Uhr: Freie Vereinigung. Vorlesung von FIrn.
Reallehrer E. Rüsdr.

r7. Mo, zo Uhr: Bibelabend. 8. Lektion. z. Mose rz,
¡728; 4¡-5r. Therna: Das Erlösungsopfer. Ein-
leitung: Flerrn lV. Hächler, Herisau.

zz. Sa, zo Uhr: Gebetsvereinisune.
3o. So, r9 Uhr: Geselligcr Abeîd."

Frauenfeld
CVJM. - Lokal: Evangelisdres Kirchgemeindehaus.

z. So, _r9. Uhr, im Alkoholfreien Volkshaus Ergarten:
F r öh licb e r Klaøs ab en d.

9. So: \flir rreffen uns bei Oskar Scl-rwarz, \Øeiningin.
Abmarsdr vom Lokal r¡.rs Uhr,

rr. Di, zo Uhr: Heidelberger kaiecbismus. Herr pfarrer
Högger.

r6. So, r9 Uhr: tï/eihnacbtslieder wnd _Gescbichten.
18. Di, zo Uhr: Herr pfarrer Kappeier erzählr übe¡ .!e_

gantini..
z3.So:'Vald,u.,.eihnacht jn unserer \ù/aldhüttc. rù/cggang

' vonr Lokal rc Uh¡.
3o. So, r3.3o Uhr: Vir wandcrn! Bure_Schneit.
Tarnen: Jecl. Samstag r9.3o Uhr in der"städt. Turnhalle.

Ghur
Christl. Jünglings- und Männerverein. Lokal: Blaukreuzheìm.

Jeden Samstag zo Uh¡.
Korrespondenzen an Emil Zähner, poststrasse r4.

Jeden letzte! Dienstag im Monat zo.r5 Uhr Männerver-
sammlung.

Schaffhausen
CVJM, - Lokal: Kronenhalle. - 

postcheckkonto VIII a 1763.

z. So: Adventsfeier.
4. Di: Singabend.

r r. Di: Heidelberger Katec'hismus. Fragen 5 ¡-56. Ein_
leitung von Paul Bäsdrlin.

r 8. Di: Singabend.
23. So: Veihnachtsfeier des Hauptvereins.
28. Fr: Jahresschlussfeier.

Turnen und spiel ¡"or^7!,iríi'^bend um zo-2t.45 rJhr
in der Bachrurnhalle.

Lugano
CVJM. - ,,Associazione Cristìana della Gioventù,..
Lokal: Hotel Pestalozzihof, r. Stod<.

4. Dir Mitgliederversammlung,
r ¡. Di : Bibelbetrachtung von - Freund E. Tanner. ,,Die

Bekehrung des Saulus.',
16. So: \Øeihnadrtsfesr für Alleinstehende im pestalozzi_

- hof._ Beginn nachmittags r4.3o Uhr.
18.Di: Referat von Freund Max'Köc{<: Lebensführung.
25. Di: Fällt aus.

Jedermann ist herzlich willkommen.

Paris
Union chrétienne de jeunes gens. r4, Rue de Trévise.
Grot4pe Søi¡¡e; Réunion toui les jeudis soir uo h. 3o.

Bruxelles
Union drrétienne de jeunes gens. 4¡, Rue de Loxum.

Réunions tous les samedis à zo.3o heures.

London
Swiss YMCA (Schweizer CVJM).
15, Upper Bedfo¡d Place, Russel Square, \Ø, C. r.

Meetings every 
^ 

Thursd ay at ..7 p. m., Saturd ay and,
Sunday afÌcrnoon according-ar¡ansemenrs.

Bible Srudy, English Conversatiõnal Ciicle and Social
Gatherings, Sports.

The Clubroom ir op.n all dav lons.
The Secretary^will'.attend aáily from 4.oo-6.oo p. m.,

excepr Sarurdays and Sundays.

r9r

Genl
Christlicher Verein junger Männer, r5, Grand'rue. Vereinslokal,
Sekretariat, Pension und Jungmänn"ihei-.

I
2

T2,

t
I
9

Sa, zo.3o Uhr: Stille Stunde. Sekretär \íalter Kohler,
So, r4 Uhr: Bibelbetrachtung: Phil. r, 27_ to.

Ausharren im Kampf. Sekretär Vaiter-Kohler.
zo Uhr: Gese.lliger Abend oei Conrad Bosshard.

Mi, zo.3o Uhr: 'ùØeisskreuzsrunde. V. Bickel.
Sa, zo.3o Uh¡: Srille Stunde. Kurt Vidmer.
So, r4 Uhr: Bibelbetrachtung: Phil. 2, r-4, Ernah-

nung zur Eintracht und Demut. pastor' Fid.ler.
Mi, zo.3o Uhr: Bibelabend. Micha r, r-16, Con-

rad Bosshard.
r¡.Sa, zo.3o Uhr: Stille Stunde. Ka¡l Rihs.
r6. So, _14. Uhr: .Bibelbetrachtung. phil. z, 5_rr. Das

Vorbild Chrisri. predigeiStocker.
zo.r¡ Uhr; Vortrag über Sternenkunde. Ernst Hei-
nrger.

r9. Mi,..eo.3o_Uh¡: .Bibelabend. Micha .2, r_r3. Veh
über Ungerechte und Lügner. Valier Bâúmle.

zz.Sa, zo.3o Uhr: Stille Stunde-, David Geiser.
23. So, -r4 Uhr: Adventsbetrachtung. phil, 4, 4_r. Der

Herr ist nahe. Charles von Þrosch.
25. \Øeihnacht: _\Øeihnachtsfeier. Siehe spez. programm.
z9,Sa, zo,tg-.Uhr: Sriile Stunde. Ed. Thöny.
3o. So, r4 Uhr: Bibelbetradrtung. phil. z, ìz_rg. Von

Gott hängt alles ab! Eã. Kaspar.
3r. Mo, zz Uhr Sylvesterfeier bei Conrad Bosshard.

Jungscbar Châtelaine.
Zusamme¡künfte je Freitags zo Uhr im Maison de la pa_

roisse. Leiter: rValter Frei.
7. Fr: Sanitätsdienst. lùZalter Frei.

r4. Fr: Basler Rheinscliffahrt. Hans Mäslin.
zo. Fr: lVeihnachtsfeier.

Grappe Aaully.
Zusammenkünftc bei Fam. Vex je Donnerst;g um zo Uhr

am 13. und 27. Dezember,

Bäcker- und Konditor_Seþtiott.
Zusammenktrnl jeden Montagabend um zo.3o Uhr in der' Grand'Rue r ¡.

Cbristlicber Bund f ilrs Gattgewerbe, Sektion Genf.
Zusammenkunft jeden Dienstag um 2r.Jo Uhr in der

Grand'Rue r 5.

Dielikon
CVJM. - Lokal im Schulhaus.

6, Do: l(lausrag. Rege Beteiligung der Mitglieder an der
Klausbescherung e.rwa¡ter der Vorsánd. Gaben
hiezu nimmt clãr Vorstand gerne entgegen.r3.Do: Herr pfarrer Graf: Fortíetzung üiå à.n He_
bräerbrief.

zo, Do: Zwei Refe¡ate vo.n je. ro Minuten von Mitglie_
_ clern über ,,Meine heútige Arbeit...

z7.Do,^r.9 Uhr: Besammlung lur' Valdweihnacht. Herr
Sekretär Kohler sprichT.

Oplikon
CVJM. - Lokal bei Geschwister Schmid, Oberhausen,

Jeden Sonntag i9.19. Uh.r Vereinsstunde, Vorrräge etc.
Jeden Dienstag zo Uhr Bibelstunde oder Singen.

Rüti (Zürich)
CVJM. - Lokal: ,,Zwingli-Stube,, in der Schütte.

3. Mo: Vorstandssitzung.
r i. Di t B.sprechungsabeni.
zo.Do: Psychologisdre Betrachtuhg dcs Fluchens. Vortrag

von Flerrn Dr. Göpfert.

4.Di: Gemein,^^, ,,!åi-.Ïi!,!,t;nft, geteitet von Herrn
Planer Pfennrnger.

r3.Do:,,Das dritte Gebot". Herr Lindinger.
zo. Do: Psychologisdre Rettachrung des FluÃens. Vortrag

von Flerrn Dr, Göpfert.
z7.Do: Jahressdrlussfeier. Beginn r9.3o Uhr.

T urnen.
Jeden Samstag r9,3o Uhr in der Turnhalle.



Turbenfüal
CVJM. - Lokal: Im Pfarrhaus.

t. Sa,
8. Sa,

r ¡, Sa,
zz. Sa,
3r. Mo

Jøngtruþþ.
Lokalr Calvin-Zimmer, Kircågemeindehaus Unterstrasb.

6. Do: Advent? Und wir? -

r3.Do¡ Das dritte Gebot, B.-K. von Ed. Battus,
zo.Do: Veihnadrt? Und wir?
zz. S¿: Valdweihnacht im Entlisberg.

_ (Gemeinsam mit Glod<enhof und Aussersihl.)
z7,Do: Yakat.
zg,Sa: im Glocþenbaus: Jahressdrluss. Sango ist unter

uns,

Zürich I
gYjY. - Glockenhaus, Sihlstr. 33. Postchedr-Konto VIII/roto.
Telephon 58.673.

r. Sa, zo Uhr: Gaukurs im Vereinshaus Neumünster,
Forchstr. ¡8.

z, So, vormittags: Gaukurs im Vereinshaus Neumünster.
14 Uhr: Fortserzung des Gaukurses im Glocken-
haus.
:.o Uhr¡ Erweiterrer geselliger Abend mit den An-
gehörig-en im 

_ 
Zwinglisaal. -Lichtbildervorrrag 

von
E. Heller. Thema: Bilder aus der GeschidrTe des

. Seminars ljnterstrass.
¡.Mi, zo.r5 Uhr: Bibel¿bend, z. Petrus z, tz_zz, Die

Sünde, die grosse Tyrannin, Leiier: S:kretär
K. Egli.

8.Sa, zo,r¡ Uhr: B.-K. von F¡iedridr Rudolf.
9. So, zo Uhr: Konzert des CVJM-Ordresrers im Festsaal.

Programme können auf dcm Sekretariat bezogen
werden,

rz.Mi: Allgemeine Mitgliederoersammlung.
r9 Uhr: Gemeinsàmes Nachtessen. -

zo.r5 Uhr: Vortrag von Pfarrer H. Brassel, Rüschlikon.
Thema¡ Dr. Elias Haffter, Arzt.

r5.Sa, zo.r5 Uhr: Diskussionsabend. Ernst FIaug spricht
über George \Øilliams.

r6. So, zo Uhr: Geseliiger Abend im Konversarionszim-
mer.

r9.Mi, zo,r5 Uhr: Bibelabend. z. Perrus 1, r-r8r Ge-
wissheit de¡ \Øiederkunft Christi. Lãiter: Sek¡etär
E. \Øehrli.

zr,Fr, t9 Uhr: 'V/eihnachtsfeier fü¡ alleinstehende Män-
ner.

23. So, r9 Uhr: Veihnachtsfeier des Gesamrvereins.
26. Mi bis z. lanuat: Skilager in Vildhaus.
z9.Sa, zo.r5 Uhr: ,{,uslegung des Heidelberger Katechis-

mus. Fragen 9r-g;'t \Øas will Gott võn dir? Lei-
ter: Diakon Hans Badrmann,

Orchester: Probe jeden Donnerstag zo Uhr.
Gesangsseh.tion. Probe jeden Dienstag zo.r5 Uhr.
Turnsektion: Dienstag und Freitag zo.tç Uhr.
Männerriege,. Donnerstag zo.r¡ Uhr.
Bäcþerabteiløng; Sonntag ab 14 Uhr: Freundschaftsstunde

im Hause oder draussen; Montag, r5 Uhr: Turnen;
nadrher Bibelstunde.

Bibliotbek: A_us gab e,(gratis) Mittwodr und Samstag
19.45 bis zo.r5 Uhr.

tøngtrupp.
r. Sa: Truppversammlung in Aussersihl. Referat von

Pfarrer Graber. Thema: \Øie'komme ich zu Gott.
z. So: Sdrnitzeljagd.
8. Klaus- und Adventsfeier.
9. So: Zusammenkunft im Glod<enhof.

zo Uhr¡ Konze¡t des CVJM-OrcIesters.
r¡.Sa: B.-K. 3. Gebot.
16. So: Ping-Pong.
zz, Sa: V¿ldweiñnaclt.
23. So: Veihnad-rtsfeier des Hauprvereiirs,
29. Sa: Jahresabsdrlussabend, 

-

3o. So: Skitour.

t
!zo Uhr: Spielen. Leiter: Freund Rudolf Egli.

zo Uhr: Frageabend von Flerrn Pfarrer \¡Øalklr.
zo Uhr: Freundschaftsstunde von Freund Paul Fev
zo Uhr: Vereins-Veihnacåt.
Silvesterfeier in der Kirdre.

lYinterlhur
CVJM. - Lokal: Sträulistrasse r.

4.Di, zo Uhr: Bibelbesprechung. Jes. Kap. 4. Einleitung
von FIerrn Stadtmissionar \Øalter.

r r. Di, zo _Uhr: Fortsetzung des Vortrages von Sam.
Marthaler: Das Leben des ApostelsÞaulus.

r8.Di, z_o Uhr: Advents-Bctrachtung. - Einleitung von
Alfr. Oberholzer.

zz.Sa, 19 Uhr: IüØeihnachmfeier.

Jeden Samstag zo Uhr.: Ilreie Zusammenkunft.
Jeden Sonntag r3.3o Uhr: Ausflug oder Spiele.

Zürich-Aussers¡hl
CVJM. - Lokal: Dienerstrasse zr.

Haøptabteiløng,

4.Di: Bibelabend, geleitet von Herrn Pfarrer Graber,
tt.Dl Vid,er di.e lrrlehren der Seleten. 4. Abend. Die

christliche 'W'issenschafl. Referat von Flerrn Pfarrer
r{Ø. Bernoulli.

t8,Dl Adaents- und rX/eihnachtsfeier.
25. Di (\Øeihnadrtstag) und Di r. Jan. (Neujahr) keine

Zusammenkünfte.

r. sa: Trupp-v "rr^^ {rLlrttffii.str. zr). Referat von
FTerrn Pfarrer Graber: ,,1Yie þann man Gotr
finden?"

8.Sa: Gruppenabe-nd: r. gemütlicher Teil (Tee).
. 2. ,,W'as bedeutet Adoent?"

9. So: Nachmittagsbummel.
r5. Sar B.-_K.l Das eiritte Gebot. Einleitung von Herrn

\Øalter Duppenthaler.
zz.Saz'Valdweibnacht mit dem Glodrenhol gemeinsam.
29.Sa labresschløss.

Zürich-Neumünster
CVJM. - Fordrstrasse 58.

5.Mi, zo.r¡ Uhr: Herr Pf¿r¡er A. Zimmermann. 'Iho-
m¿s Bener in Geschichte und Dichtung.

rz,Mi, zo.t5 Uhr: Herr Pfarrer K. v. Orelli: Von Mensch
zu Mensch.

19.Mi, zo.r¡ Uhr: P¿d<abend.
zz.Sa, zo,r5 Uhr: lilØeihnadrtsfeier.

Zürich-ObêÍslrass
CVJM. - Vereinslokal: Im Schulhaus bei der altrn Kirdre Ob:r-
strass, - Präsident: C, \Øyder, Toblerstr. zr, Telephon 26.277.

Aeltere Abteilung (über r8jährige).
Zusammenkünfte nadr Vereinbarune. -

' 
langaolle (rt-¡8jãhriee).

Jeden Samstag zo.r; Uhr, sowie nach-besonderer Ueber-
einkunft.

] øngschar (ro-r 5jährige).
Jeden Samstag 16-r8 Uhr.

Zürich-Unferslrass-lYipkin gen
CVJM. - Lokal: Zwinglistube des Kirchgemeindehauses Unter,
strass. (Pauluskirche). - Beginn der Zusammenkünfte punkt
20 Uhr.

4. Di: Freund Gottfried Gretler spricht über Lebensre-
formen, die Stellung des Christen zu diesen.

rr. Di: Herr A. Bieder, Stãdtmissionar, erzählt von seinen
Erlebnissen während der Kriegszeir in Deutsdrland.

tz,Miz im Glocþ.enbdøs: Städtisdre Zusammenkunft. Herr
a. Pfarrer J... H. Brassel, Rüsd-rlikon, Vortrag über
Dr, med. Elias Haffter.

¡8. Di: Adventsfeier.

Das Geschenkrrr
selbstversländllch oln Schlrm yon

RUD. LATSGH SUHNE' SClilRHFAAntK
Zürlch t tuzern
Rennweg 34 Kramgasse g

Stets reichhaltige Auswahl

O .W'ERBET für die <(Jungscharr>
r92

Sfiwelzer Oesüenlr Dilrltcr anqensencn Ycrla€demous CT
Neu: Ro¡in, Berta

Die
drittlegte Bank

rz Erzåhlungen, mit Bil-
de¡n von U, Hånny, zot S.
Leinen gerc'henk bd.Fr5.5o

Fü¡ 9- lz iåhriae Buben u-
Mãdchen, He¡iu. Gemät.
\)lille und Vcr¡tand oleicù
¡tark bewegende, ipan-
nende Ge¡cìichten-au¡
dem Erleben de¡ Kinde¡,

Neui
Laedrach, \llalte¡

BlaubrunnerBuben
Eine frohe Ge¡chicùte. Mit
37 Bilderir von Hr. Scùaad.
eóo Seit. Leinenge¡c'henIj

band Fr. ó.so
FÍir r¡-r¿iáhriøe. Ein
vunderbare¡ Bubenbuct,
,,in dem wa¡ låuft..| Und
wieviel wird daraur oe-
lernt I Kurzweilig 1,,\ìiird
sict die Herzen im Sturm
erobern l"

Ro¡in, Berta
Rabauzli

und andere Kåuzlein
¡¿ Erzõhlunsen, Mit Bil-
dern. r4o Seitcn. Leinen-
gerchenkband Fr s.<o.

Neuarrsoabe - -
Fíi¡Buben u, Midchen von
9- ¡z l¡hren. Àufrichtioe.
kindlicùe Frömmiokãií
spric.htaur iederGesñch-
te, mit wa¡mem Ton eíner
ec{¡ten Kinderfreundin.

Neu:
Laedrach, '\llalter

Der Herr Grorsrat
Erzåhlung, r4o S. Leinen-

gescùenkband Fr, ó.-
-Ein Vergleich mit Gott-
helf liegt nahe. Weshalb?
Weil der G¡iff in die un-
mittelbàreCegenwdrt un-
erhört krÂftis i¡t. .. Von
die¡er ungeschrninkten
W¡hrheit géht eíne ge-
radezu er¡chíitterrrde Wir-
kung ouf den Le¡er au¡...

(,,Der Bund.)

Neu: StucÌi, À.
Hilty-rùlorte

Àu¡wahl au¡ ¡einen lter-
ken, mitLeben¡al¡ri¡s. Eo S.

Fein kartoniert Fr. l.6o
Köstliche helfende Oe-
danken unte reiner Reihe
vonLeitworten,wie:,,Vom
Umgang mit Men¡chen..,
,.Vom lungsein und Àlt-
uerden, von derEhe.., etc.

Neu: Ninc*, lohs.
Ànna Schlatter
und ihre Kinder

r9c Seit. Mit ¡8 Bildern.
Leinengeschenkbd. fr.5.ó5
FÍir enach¡cne Tðchter
und F¡auen. Ein merhwÍir-
diger Segen ruht ¡uf dem
Leben und dcn Nachkom-
men die¡er eioen¿¡tioen
Per¡önlichleit, ñlutte¡ ion
I 3Kindern. Herz¡tåj¡k¿nd¿
Lektüre.

Rupflin, E.

Merkwürdige
Gebetserhörungen
erzåhlt in dem Bildrlein
,,ln der Erziehungsrcùule
Gotte¡"Gründerund Lei-
terderKinderheíme,,(iott
hílft". Vierte Àuflage. 9lS,

Kartoniert fn r,5o

RÍirch, Th.
Beruf, Freude,

Leben
tr6 S. Leinengesc{renlbd.
Fr.4.9o.Für iunge Burrcihen

,,Àus ieder Seite die¡es
Buche¡, da¡ kei¡e Ph¡a¡en
kennt, spricht die herz-
liche Liebe zu unrere¡
Jungmånnervelt und ein
wohltuende¡ Ver¡tãndnis
fúr ihre Nöte u. Zweifel...

Berli, D.
Da¡s Ích wäre

wie Erl
r6t S. Fein kart. F¡. r.Bo
Er i¡t fär un¡ nur eincr:
lesur. ln ¡z Àb¡chnitten
wird un¡ ein lebendiger,
leuchtende¡ Bild gegeben
davon, wie ihn d¡mal¡ die
Zeitgenorsen ¡¡hen und
kennen lernten.

Rösy von Känol-
Bücler, die wir empfehlen
können;

Spittelwoibchen, r r. Àufi .

Kart. f¿ 2.25, Lein,3.75

Direkto¡Han¡en, ro.Àufl,
Ka¡t, Fn +.5o, Leín. ó,-

DieVahrsagerin, r r.Àufl.
K¿rt. Fr, +.jo, Lein. ó.-

Profe¡¡or Schõn, ¿. Àufl.
K¡rt. Fr,6.-, Lein, 7.8o

lch mðchte euch helfen,
4.Àullage. Kart. Fr,z.5o

De¡ FIug ins Leben,
Gebunden Fr. ¿.-

lahrm¡¡kt der Lebenr,
¡r, Àull, Ka¡t. Fn ¿,5o.
Leinen ó.*

Lebensbild eine¡ íunoen
Sdrweizer¡, E, Bind;cù;d-
ler, rgor - rq2q, in der
Scìweiz, in Loádon und
New York. Dienst an der
Iugend, Reifezeit derVoll-
endung entgegen. Ein ed-
les, reines lugendleben,

Vogt, Paul
Lass ein Mann
mich werden I

Bilder einer luqend fíir
die lusend. róo S. Leinen-

gerchentband fr.4. -

Mädchengluck z7zs.

Dein Gluck re s.

Gl{tckimHeimrros.
ieder Bond' mit lllustratio-
nen ie Fr.6.jo, díe ¡c{ron
vielen Tðc{rtern und f¡¿¡-
cn und Familien zum Se-
gen wurden.

FrauÀdolf Hoffmann
¡dhuf drei Leben¡büc*rer:

Neu: Ronner, M.
Unser Claube an
d. dreieinigenGott
rt Predigten über d¡¡
apostolische Glaubensbe-

kenntnír. Fr, r.9o
Heute mü¡¡en wir wieder
ganz besonderr darum rin-
gen, Klarheit zu bekom-
men: Wo ist Heidenlum,
wo clrri¡tlicher Gl¡ube ?
Die¡e¡ Büc{rlein i¡t Helfe¡l

Oehler, ìùü,

Frudrtbare¡
Schweigen

ro Predigten äber die
Grundgedanl.en der

Gruppenbewegung. rz4S,
Kart. Fr. 2.5o. Ersc{rien be-
reit¡ im ¡¡.-¡¿. T¡u¡end.

¿e Schweizer-Pfar¡er
reden zu uns in dem neuen
Brnd

Àu¡ vieler Zeugen
Mund

Neu: 1954
53 Predigten, ¿¡l Seiten.
Leinengerc{renkbd. fr. 7. -
Mancùrerlei Gaben und
ein Cei¡t.

Dora Schlalter-
Büchcr ¡ind immer noclr
gerchöþt von Frcunden
rtiller, sclrlichter, bode¡-
rtåndiger Àrt:

lm Glauben fert, 5 Bio-
graphien. Gebd. nur
nochFr. r.5o

Kampf tberall, 5 Erzåh-
lungen. Gebd. nur noch
Fr. r,5o

Vom Lebenrbaum,
z8 ktrze Erzåhlungen.
Gebd, nu¡ noclr Fn i.5o

Tropfen, Ge¡dric{rten fúr
Gro¡¡ und Klein, Gebd.
nur no.À Fr. r.5o

Zum Licht empor, lh¡
Leben¡bild. Gebd. nur
noc{r Fn ¡.5o

Ein Diener seine¡ Mei-
rters, Leben Stephan
Sc{rlatter¡. Gebd. nur
noc{r Fr. r.5o

0 ttrD
D u nc an dn l u n eIt r rt na c tt Is en n eo es tI cs an It f.s a0 I ne

Klaviere u, Harmoniums
sind nicht unerschwinglich. Gerade heute sind die
Preise besonders günltig Wir fyhreiâiänaig 

"ináA n za h I vortei thaftór ocía sionìs- piai i"i- ri ï :r üitiitaf L.ager., - Dazu unser neues Votks_Haimontum,
etn e¡nlaches, aber gutes lnstrument, für nur Fr. 250._
Eesuc h e u nverb¡ ndl ìch.

Irg & Go., Zütich, Fj,ii.îrgiåJo28
Filialen in Basel, Luzern, St. Gallen, Winterthur,
Neuchâtel, Solothurn, Lugano.

Heufe sind Sie gesulrd

\Øer nici-ìt mehr gesund ist, kann sicl^r nur ztJ -.r.
scfr\øerten tsedingLlngen oder überl^raupf nicht
mehr versichern. Er\ü¡erben Sie rechtzeltrg eine

,,]y'ITêt". Police.

Lebensversicherrngs - A.tcfieng esellschaff
Generaldiret<fion Zürtclr-, Myfhenquai lO

ervHEê,'""

?und rrlorgelr



ilOilt. r0Ytn sutsst
Das Kornilee für Chrisfl. Vereinsarbeif in

Barcelona (Spanien)
T2, UPPER BEDFORD PLACE biffef um lhre freiwillige Mifhilfe zur

Erhaltung und Förderung des Werkes.
Die monaflidren Verpflichfungen be.

laufen sich auf ca. l.-r. gõ0.-.
F'reundlictre Caben erbitten wir uns auf das posf-
check-Konto des Christlichen Vereins junger Männer

Barcelona V lõ261 Basel

Namens des Komifees:
Peter Sföcklin-Oysin, Kassier

l.oilDoil, W. Í. l.
Telephone: MUSeum 2982
Telegrams: FOYSUISSE LONDON

Neu_renoviertes Haus, Zentr alheizung, flies-
sendes kaltes und warmes Wasser,"
Gute Schweizerküche,
Sehr bequeme LaSe im Ze¡lrum nahe den
Lehranstalten.

Zimmer und Frühstück von ó/ó
Pensíon von â 2.12,6 wöchentlich an,

wlrfscnamichc Lelfunq:
.scnwf tzt[ ytnnÄilD yollf sDtfNsr..

Aufruf !
Jungo llänner, die an Leib und Gei¡t

darum den Àrmen und' wollen,

gesund sind und
Schvr¡achen helfen

Junge Männor, die in ihrem Beruf Erfolg haben, aber sich
und ihre Gaben in den Diãn¡t der Gemeinde
stellen wollen

Junge Hännor, die Gottes Liebe in Christo erfahren haben. und das Evangelium durch Tat und V/ort
bezeugen wollèn,

Junge Männer, die sich von ihrem Herrn und Meirter
zum Dien¡te in seiner Kirche aufgerufen
wissen,

werden- aufgefor.dert und eingeladen, sidr
zu melden beim

Schweizerischen
Reformierten Diakonenhaus

Der Vorsteher:

Pfarrerìùy'. Bernoulli,
Zürich, Südstrasse r20

Dic schöne.{rosse Blechbüchse 240 x24O X 65 mm enthaltend 900 {r von
7 ve¡schiedenen Biscuit-Sorten kostet F., j,'- '--

Rückvergütung Iür die leere Büchse ,

Ä.lso nur Fl z¡o
Möchten Sie diese henlichen Biscuits in der praktischen Dose nicht ein-mal probieren ?
Erhältlich-in allen guten Lebensmittelgeschäften.
tsezugsquellcnnachweis durch GEBR.-WERNLI, TRIMBACH,

Gute Unterwäsche,
Strümpfe, Socken,
die etwas aushalten
und schöne, zweck-
mässigc Pullover
erwarten Sie im
Spezialgeschäft

Pltste
aENrvEq 97.?vEt

\X/ir be rüd<sicl-rti g en Ifìr Gescl-röft,
\{¡eil Sie in der
IunQsútan

inserieren
(Bitte ausschneiden und an der Kasse abgeben.)

,9

(F¡'ltt, Iíeuftatts, Elfutút I
Marchand tailieur

{flr. enrrQarf crrsfras sc Z O tr
Þostgebäude - Teiephon 52.j7O

Grosse Ausløai-rl
in ecl-rf englischen Stoffen

ler ¡nodernen Linie vird bei derAnfgrliþung grossle autmêrlçðàmïeit
e.¡rzidmet. - ErstKlassige Arbeit u: Zutàlen.

GVJMeT!
Alle gulen Bücher, m¡f denen lhr
an Weihnachlen Freude machcn
wolll, besorgt gerne die

Glockenhofbuchhandlung, Zü ri c h I
Sihlstrasse 33, Telephon 33986

Reutimann E¿ Co., Zürictr


